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Jeverlandische Nachrichten.
^ 295 . Sonnabend den 19. Dezember 1891 . 101. Jahraang.

Bestellungen
auf das Jeversche Wochenblatt für das 1 . Quartal
1892 nehmen die Kaiserl. Postanstalten und die Land¬
briefträger entgegen.

Abonnementspreis durch die Post bezogen einschließ¬
lich Bestellgeld2 Mk. 40 Pfg. , bei der Expedition zum
Bringen ins Haus 2 Mark.

Die Expedition.

Politische Uebersicht.
Deutschland.

Berlin . 16 . Dezbr. An der gestrigen parlamen¬
tarischen Abendgesellschaft bei Herrn und Frau von
Bötticher nahmen gegen 500 Herren theil , darunter
etwa 200 Reichstagsabgeordnete aus allen Fraktionen
mit Ausnahme der Sozialdemokraten . Sehr frühzeitig
war der Reichskanzler erschienen , der sehr wohl aus-
sah und zahlreiche Gäste in längere oder kürzere Unter-
Haltung zog . Die preußischen Minister , die Staats¬
sekretäre des Reiches, nahezu alle Vortragenden Räthe
deS Reichsamts des Innern und der ihm unterstellten
Reichshehörden, fast alle hier anwesenden Bundesraths¬
bevollmächtigten, angesehene Gelehrte und Künstler, eine
große Anzahl von Vertretern der hiesigen Kaufmann¬
schaft waren anwesend. Mit besonderer Aufmerksamkeit
wurden die Geheimräthe begrüßt , die in fast andert¬
halbjähriger Arbeit in Wien und in München die
Grundlagen zu den Handelsverträgen gelegt haben.
Die Unterhaltung drehte sich begreiflicherweise zumeist
um die Handelsverträge . Eine größere Anzahl von
Abgeordneten gab unverhohlen dem Bedauern Ausdruck,
daß die bisherigen Reichstagsberathungen durchaus nicht
auf der Höhe der Aufgabe stehen . Immer und immer
wieder würden dieselben Gesichtspunkte breitgetreten,
«hne daß auch nur ein neuer Gedanke auftauche, und
so sei statt der von manchen Seiten anfänglich be¬
fürchteten Ueberstürzung der Berathungen das Gegen-
theil , eine Verschleppung, eingctreten, die eine deutlich

erkennbare Ermüdung des Hauses zur Folge habe. Da¬
bei sei der wichtigste Gesichtspunkt der Vorlage , die un¬
bedingte Notwendigkeit eines späteren bitteren Zoll¬
krieges zwischen engbefreundeten Staaten sowie die Be¬
gründung und Sicherung eines großen mitteleuropäischen
Wirtschaftsgebietes wesentlich auf deutsche Anregungunter deutscher Führung , ganz in den Hintergrund ge¬
drängt worden. Dennoch hegte man keinen Zweifel,
daß die Vorlage noch vor den Weihnachtsferien zur
verfassungsmäßigen Verabschiedung gelangen werde; ja,
von den ultramontanen Abgeordneten wurde mehrfach
verlangt , daß schlimmstenfalls der Reichstag noch in der
nächsten Woche tage , um die Vorlage vor Weihnachten
zu erledigen.

— Auf Anregung Uhlendorffs erklärte heute
Staatssekretär Maltzahn , daß die Herabsetzung des
Weizenzolles zwar nicht die Herabsetzung des Reiszolles
zur Folge haben müsse , daß diese jedoch später er¬
folgen könne.

— Die Nachricht der Jndependance Belge , daß die
argentinische Regierung Verhandlungen eingeleitet habe
betreffs Anschlusses an das zentraleuropäische Zoll-
bündniß, ist durchaus als Sensationsmeldung zu be¬
zeichnen . Bei der hiesigenVertretung der argentinischen
Republik ist weder etwas von derartigen Verhandlungen
bekannt, noch wird das Bevorstehen derselben für wahr¬
scheinlich gehalten.

Ausland.
Die vereinigte Bundesversammlung der Schweiz

sprach Welti den Dank des Vaterlandes für die ge¬
leisteten vorzüglichen Dienste aus . An Stelle Weltis
wurde Zemp Luzern (ultramontan ) zum Bundesraths¬
mitglied gewählt . Zum Bundespräsidenten für 1892
wurde Hauser- Zürich und zum Vizepräsidenten des
Bundesraths Schenk-Bern gewählt.

Der Pariser Temps jammert in einem Leitartikel:
„ Frankreich ist im Begriff, vonMen gesittete » Völkern
gleichsam in Bann gethan zu werden. Frankreich hat
die übrige Welt nicht kennen wollen, die Welt kennt
Frankreich nicht mehr. Frankreichs Freiheitsgenius hat
früher über die ganze Welt gestrahlt, jetzt nimmt ihm

Deutschland die Fackel aus der Hand . Die Völker,
welche Güterverkehr und Fortschritt wollen, werden sich
künftig Deutschland zuwenden.

"
Die Königin-Regentin von Spanien hat ein die

Reorganisation des Heereswesens betreffendes Dekret
unterzeichnet, durch welches die Mobilisirung der aktiven
Armee und der Reserve erleichtert werden soll. — Zu
Ehren des Prinzen Albrecht von Preußen fand am
Mittwoch Abend im königlichen Palais zu Madrid ein
Diner statt , an welchem auch sämmtlicheMinister theil-
nahmen. Der Ministerpräsident Canovas del Castillo
trug das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens . Gestern
gab die deutsche Botschaft zu Ehren des Prinzen Al¬
brecht ein Festesten, zu welchem der Ministerpräsident
eingeladen war. Die Königin-Regentin verlieh dem
Prinzen den Orden des Goldenen Vließes und zeichnete
die den Prinzen begleitenden Offiziere durch Ordens¬
verleihungen aus.

Westnik Jewropy, die vornehmste Monatsschrift
Rußlands, erklärt ihren Landsleuten unter der Ueber-
schrift„Die politischen Folgen des Nothftandes ".unter den jetzigen Verhältnissen müßten alle begeisterten
Lobsprüche über das französisch - russische Bündniß sowieüber die Mißerfolge und schwankende Grundlage des
Dreibundes verstummen, wenn das auch die Eigenliebeder russischen „ Zeitungspatrioten " kränke . Das Blatt
hält diesen „ Patrioten" ihr Benehmen vor und fährt
fort : Auch unsere Freunde , die Franzosen , verhehlen sich
nicht , daß sich die Lage seit den Kronstadter Tagen
wesentlich geändert hat . Sie sehen , daß ihre Pläne
bezüglich der aktiven Politik Rußlands auf unbestimmte
Zeit vertagt werden müssen , daß die erfolgte Annähe¬
rung keineswegs die schnell erwarteten Früchte zeitigenkann. Rnßlands bevorstehende innere Arbeit schließe
jeden Gedanken an eine politische Unternehmungslustim Auslande aus. Dennoch gebe es hier Leute , für
welche die Gesetze des gesunden Menschenverstandes nicht
vorhanden seien . Die Hungersnoth könne nur dann
Kriegslust erwecken , wenn das Ausland an der Hungers¬
noth schuld sei . Die Russen aber wüßten sehr gut,
daß einzig und allein sie selbst daran Schuld hätten

>
.tWevLorene Liebe.

Roman von A . v . Gersdorff.

(Fortsetzung.)
Strahlend hell grüße die Fensterreihe der Etage,

welche Golms in der Hauptstraße der Stadt bewohnten,
in die heilige Nacht hinaus . In Kttes großem, orien¬
talisch eingerichteten, sehr farbenreichen Salon stand der
Tanneubaum , mit Lichtern und Ketten und kostbarem
Flitterwerk geschmückt, auf dem runden Tische . Es war
ein seltsam feierliches und doch nicht Helles Licht in dem
Gemach, wo die schwersten Teppiche, Decken und Vor¬
hänge den Ton stark herabstimmten, und er sich in all
den fließenden Falten zu verlieren schien . — Auf dem
Tisch unter dem Tannenbaum lag ein weißer, schlichter
Seidenstoff, ein Geschenk Golms an seine Frau, ver¬
schiedene andere Kleinigkeiten an Büchern , frischen
Blumen und köstlichen alten Spitzen , die seine Mutter
Kate geschickt, und ein Etui, aus welchem ein Halbmond
von herrlichen Brillanten , wie sie ihn einst an Kamilla
bewundert , auf blauem Sammetpolster ruhte.

Kate hatte ihn heute morgen per Post empfangen
und ihn in geradezu tollem Jubel dem Gatten gezeigt.

„ Von wem ist der Schmuck ? " hatte er staunend
gefragt.

„ Von Papa ! " war die rasche Antwort gewesen.
Ihre Seligkeit , ihr tiefes , strahlendes Glück über

die funkelnden Steine hatte ihn traurig gestimmt. Den
ganzen Tag hatte sie dieselben bewundert und förmlich
geliebkost , sie bald hier , bald dort befestigt , alle ihre
Toiletten und Stoffe daran haltend . Die schöne , schlichte
Seide , die kostbaren Spitzen fanden nur flüchtige Be¬
wunderung.

„ Du bist wirklich etwas brillantentoll ! " hatte der
Gatte mit einem fast traurigen Lächeln gesagt.

Jetzt saß sie ganz ermüdet von der Freude des
Weihnachtstages in einem niedrigen Schaukelstuhl, und
Prinz Eisenberg - Wetterhelm neben ihr auf einem
Taburett, seine Augen still auf den reizenden Kinder¬
füßchen haftend, die zuweilen sehr nah an seinem ge¬
neigten Gesicht in der Luft schwebten , wenn der Stuhl
eine heftige Schwenkung machte , und von den Füßchen
seine Augen zu den ihren erhebend. Dann blitzte es
verhalten in den braunen Kinderaugen auf , und sie
senkte wie ermüdet ein wenig die Lider mit den goldenen
Wimpern . Die mündlicheUnterhaltung war dabei recht
einsilbig; nur einmal murmelte Kate, als sie ihr zu
Boden gefallenes Taschentuch aus seiner Hand empfing
und dieselbe mit ihren Fingerspitzen leise drückte , ehe sie
es an sich nahm:

„ Ich weiß nicht , wie ich Ihnen danken soll, wahr-
hastig nicht ! Ich bin so glücklich ! "

„ Sie haben mir gedankt durch Ihre Freude, " war
die Antwort , die nur wie ein Hauch ihr Ohr streifte,
während ein sonderbares und beinahe spöttisches Lächeln
seine feinen Lippen verzog, und er daran dachte , wie er
sie schon zweimal im Leben diese Worte hatte äußern
hören, die nun ihm galten , oder nein! Bewahre ! Den
— Brillanten.

Sie konnten diese Worte ruhig wechseln , denn Golm
achtete nicht auf sie. Er war mit Krammer, den Kate
ebenfalls gebeten, ihnen den einsamen Weihnachtsabend
verbringen zu helfen, in einem lebhaften Gespräch über
Dienstangelegenheiten begriffen.

Wenn sie aber glaubte , daß er so wenig sah , wie
er vielleicht ihr Geflüster verstehen konnte, dann täuschte
sie sich . Gegen neun Uhr ging man zu Tische . Kate
war ausgelassen heiter und sprach immerzu, oft wirk¬
lich kindisches Zeug , aber sie sah entzückend aus mit
ihrem rosigen, übermüthigen Gesichtchen und den ver¬
wirrten rothgoldenen Löckchen. Ihre AlOn blitzten

ein unbeschreibliches Feuer , und Golm legte einma
leicht feine Hand auf die ihre, um ihr mehr Ruhe zuempfehlen.

Wie heiß die Pulse dieser weißen Hand klopften,die sich ihm mit sehr ungenirter Eile entzog.
Der Champagner , der zum Schluß des kleinen

Mahles wie gewöhnlich und fast täglich an Kates
Tisch gereicht wurde, machte sie nur noch lebhafter und
glühender.

Es war eine fremde, tropische Natnr, die sich Golms
gepeinigtenSinnen da offenbarte, und — leider Gottes!
dachte er — auf das freieste aiMden andern Männern
an seinem Tische.

Endlich hob sie die Tafel auf, und die Herren,
welche noch den Weihnachtsbaum im Kasino genießenwollten, empfahlen sich bald.

„ Warum gehen sie schon fort ? " fragte Kate leiseund fast heftig, als der Prinz sich Abschied nehmendüber ihre Hand beugte, während sie ein wenig, vielleicht
nicht unabsichtlich, zur Seite getreten waren und Golm
sowie Krammer sie nicht wohl verstehen konnten.

„ Wenn die beiden anderen gingen , würde ichbleiben, bis — " Ein tiefes , jähes Roth schoß über
ihr erregtes Gesicht , und sie trat unwillkürlich einen
Schritt zurück.

„ O , wenn Sie denken , daß ich - weil ich — "
„ Nein. Ich denke nichts, was ich nicht denken darf,und Sie mißverstehen mich, " sagte er kalt.
„ Inwiefern mißversteht Sie meine Frau, Prinz ? "

fragte Golm , der plötzlich neben ihnen stand.
„ Insofern, als die gnädige Frau meinen, Lange¬weile treibe mich von hier ins Kasino. Es ist nur

Rücksicht auf einen Abend,, der , doch eigentlich ein Fa¬
milienabend ist und den Ihre Güte unS Mit zu genießen
erlaubte , lieber Golm . Nim aber dürfen wir nicht



durch ihre Mißordnung usw . Sie sollten deshalb end¬
lich ihre Hetzereien einstellen.

Nach Meldungen aus Rio de Janeiro ist in
Sao Paulo infolge der Demission des Gouverneurs die
Ruhe wieder hergestellt.

Deutscher Reichstag.
143. Sitzung vom 17. Dezember.

Die zweite Lesung der Handelsverträge wird fortgesetzt. Die
Artikel 4 bis 14 des deutsch - österreichischen Vertrages werden ohne
Debatte bewilligt.

Art . 15 setzt fest, daß hinsichtlich der Besörderungspreise auf den
Eisenbahnen die Angchörigen der kontrahirenden Staaten gleichgestellt
werden sollen.

Abg . Graf Kanitz (kons .) versucht den Glauben zu erwecken,
daß auf den österreichischenBahnen nicht die gleiche Behandlung der
Bewohner und Produkte der kontrahirenden Völker gewährleistet sei.
Im gleichen Sinne äußert sich v . Kardorff (freik .). Es erwidert

Reichskanzler v . Caprivi : Ich würde es fast für beleidigend
halten , wenn hier die Annahme aufkäme, daß die österreichisch -ungarische
Regierung nicht im Stande wäre , ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen
nachzukommen. So lange ich die Ehre habe , in Verbindung mit
jenen Regierungen zu stehen, ist nichts geschehen, was mein volles
Vertrauen zu ihnen zu erschüttern oder zu beeinträchtigen im Stande
gewesen wäre.

Abg . Richter (freist ) : Graf Kanitz hat meine Partei oder
meine Person in Widerspruch setzen wollen mit den Verträgen . Der
Artikel in der Freisinnigen Zeitung hat nur gewarnt vor einer Ueber-
schätzung der Handelsverträge , speziell des schweizerischen, der in meinen
Augen der geringwerthigere ist. In der diesem beigegebenen Denk¬
schrift ist ausgeführt , daß größere Zugeständnisse erreicht sein würden,
wenn größere Konzessionen unsererseits gemacht wären . Die Haupt¬
sache ist, daß unsere Wirthschaftspolitik an einem Wendepunkte ange¬
langt ist. Es ist zu erwarten , daß Verträge mit andern Staaten
Nachfolgen werden, die unter weiterer Herabsetzung der landwirthschaft-
lichen Zölle zu weiteren Erleichterungen für uns führen werden.

Abg . v . Kardorff (freikons.) : Ich habe die Vertragstreue
Oesterreich-Ungarns nicht angezweifelt , aber wenn die zitirten Aeuße-
rungen des ungarischen Ministers Baroß richtig sind, muß es zweifel¬
haft erscheinen, ob die ungarische Regierung im Stande ist, mit den
Refaktien zu brechen. Man soll einen schlechten Paletot nicht fort¬
werfen , wenn man noch keinen neuen hat.

Eisenbahnpräsident Schulz : Die Aeußerungen sind einer Zeitungs¬
notiz entnommen . In dem Motivenbericht , der die Vorlage der Kon¬
vention an den ungarischen Reichstag begleitet , bekennt sich der un¬
garische Minister zu derselben Auffassung , die auch wir haben.

Abg . Graf Kanitz (kons .) : Nach der Versicherung des Abg.
Richter muß ich annehmen , daß der Artikel in der Freisinnigen Zeitung
ab irato geschrieben ist . Meine Hoffnung , daß es hier zu einer Aus¬
einandersetzung zwischen den Abgg . Richter und Rickert kommen würde,
ist also getäuscht. Vielleicht setzt sich die Freisinnige Zeitung des Herm
Richter weiter auseinander mit der Danziger Zeitung des Herrn
Rickert (Zuruf des Abg . Rickert) ; ich nahm an , daß Sie der Besitzer
der Danziger Zeitung sind, ich las das in dem BrockhausschenLexikon,
das ich zu Weihnachten erhielt, in einem Nekrologe Heinrich Rickerts.

Präsident: Das gehört nicht hierher.
Abg . Meyer (freist ) : Ich will keine polemischen Bemerkungen

machen. Ich sage mit der Jsmene in der Antigone von Sophokles:
„ Nicht mitzuhassen, mitzulieben bin ich da ." (Heiterkeit.) Ich will nur
zwei Aussprüchen , die heute gethan sind, meine hohe Anerkennung
ausdrücken. Graf Kanitz hat einen Artikel aus dem Brockhausschen
Lexikon, das er zu Weihnachten bekommen, schon heute auswendig ge¬
wußt . Er hat in demselben einen Nekrolog Rickerts gefunden . (Präsi¬
dent : Ich habe den Graf Kanitz bei diesen Ausführungen unterbrochen.)
Sie haben den Graf Kanitz unterbrochen, mein Nachsatz ergiebt sich
von selbst: Der Abg . Rickert lebt noch. (Heiterkeit.) Der Abg . Kardorff
hat weiter den Grundsatz ausgesprochen : man solle einen schlechten
Paletot nicht wegwerfen , ehe man einen neuen hat . Zu diesem rich¬
tigen Grundsätze bekenne ich mich „voll und ganz

" . Aus diesem
Grunde werden die Freisinnigen für die Verträge , auch für den mit
der Schweiz stimMn. Wir halten ihn zwar für einen mangelhaften
Paletot, aber wir behalten ihn so lange , als wir nicht einen bessern
haben . „ Dank , Kardorff, daß Du mich gelehrt dies Wort !" (Stürmische
Heiterkeit.)

Abg . v . Kardorff: Da die Verhandlungen so lustig geworden
sind, muß auch der Witzhold gehört werden . Ich danke für seine Rede,
wenn nur nicht der Katzenjammer bald nachkommt.

Artikel 15 wird genehmigt.
Beim letzten Artikel, nach welchem der Vertrag am 1 . Februar

1892 in Kraft treten soll, tritt der Antisemit Liebermann v . Sonnen¬
berg noch einmal gegen die Verträge auf , wird aber vom Präsidenten
unterbrochen. Darauf wird der letzte Artikel, ebenso das Schlußprotokoll
und das Zollkartell erledigt.

Nach kurzer Erörterung werden auch die Verträge mit Italien
und Belgien in zweiter Lesung erledigt.

Am Schluß der Sitzung theilt Präsident von Levetzow mit , daß
im Hause des Prinzen Leopold (vermählt mit einer Schwester der
Kaiserin) durch die Geburt eines Prinzen ein freudiges Ereigniß ein¬
getreten sei , und spricht dem Abgeordneten Dieden (Zentr .) zu seinem
81 . Geburtstag den Glückwünsch des Hauses aus. v. Kardorff (freik .)
schlägt darauf vor , morgen die dritte Lesung der Handelsverträge zu
beginnen , von Massow (dk.) schließt sich diesem Vorschläge an . Da
niemand Widerspruch erhebt, heginnt die dritte Berathung der Ver¬
träge morgen.

Correspondenzen.
* Jever , 18. Dezbr. In einer im Jnseratentheil

der heutigen Nummer abgedruckten Bekanntmachung des
Vorstandes der Versicherungs- Anstalt Oldenburg wird
darauf hingewiesen, daß die Arbeits - und Krankheits¬
bescheinigungen aus den letzten Jahren von den Ver¬
sicherten beim Umtausch ihrer Quittungskarte bei den
Aemtern oder Stadtmagistraten abgegeben werden können.
Dieselben werden dann zusammen mit den Quittungs¬
karten aufbewahrt . Kein Versicherter sollte versäumen,
von dieser Vergünstigung Gebrauch zu machen. Wer

länger stören," war die freundliche Erwiderung . „ Kommen
Sie , Krammer !

"
Sie waren fort.
Golm löschte schweigend die Lichter an dem

Tannenbaum.
Kate lag in ihrem Schaukelstuhl , der eigenthümlich

stark auf und nieder flog, während der pfauenblaue
Plüsch ihres Kleides wallte und wogte.

(Fortsetzung folgt .)

in den letzten Jahren regelmäßig Lohnarbeit verrichtete,
die Bescheinigungen hierüber aber noch nicht vollständig
besitzt, handelt leichtsinnig, wenn er es unterläßt, sich
den erforderlichenArbeitsnachweis jetzt zu sichern . Ins¬
besondere gilt dies von den mehr als 41 Jahr alten
Versicherten, für welche eine solche Unterlassung in den
meisten Fällen den Verlust des Anspruchs auf Alters¬
rente zur Folge haben wird . Denn wenn ein jetzt 45
Jahre alter Arbeiter im Jahre 1916 um die Gewährung
einer Altersrente nachsucht , kann er die Bescheinigungen,
daß er in den Jahren 1888 , 1889 und 1890 mindestens
141 Wochen in einer VersicherungspflichtigenBeschäf¬
tigung stand, deren Herbeischaffung er jetzt unterlassen
oder die er inzwischen verloren hat , gewiß nicht liefern
und muß seine Nachlässigkeit mit dem Verluste der Rente
büßen. An nachdrücklicyen Aufforderungen hat es wäh¬
rend der letzten Jahre gewiß nicht gefehlt, und es darf
sich niemand beklagen , wenn ihn später der Schaden
treffen wird . Gleichwohl sollte aber jeder, der mit dem
Arbeiterstande es gut meint , noch einmal Veranlassung
nehmen, gegen die leider noch so vielfach herrschende
Gleichgültigkeit anzukämpfen und in seinem Kreise da¬
für sorgen, daß wenigstens jeder über 41 Jahre alte
Versicherte , der den Nachweis der 141 Arbeitswochen
sichrem kann, die erforderlichen Bescheinigungen mit der
nächsten Quittungskarte bei der Behörde abgiebt . Wer
sich dieser Mühe unterzieht, vermag größere und nach¬
haltigere Vortheile zu sichern , als sonst mit einem
gleichen Aufwande von Arbeit möglich ist.

* Oldenburg, 17 . Dezbr. Der Premierlieutenant
im Feld -Art.-Reg. Nr. 15 , Albert v . Schrenck, Sohn des
vormaligen Oberbürgermeisters von Schrenck, ist zur
Schutztruppe nach Ostafrika kommandirt und war kürz¬
lich hier anwesend, um sich von seinen Angehörigen zu
verabschieden . (O . Z .)

* Varel , 14 . Dez. Die Bahnanlage Varel - Bockhorn
macht ani hiesigen Bahnhof verschiedene bauliche Ver¬
änderungen nöthig und da dieselben in den nächsten
Tagen in Angriff genommen werden sollen , ist man sehr
gespannt, wie sich die neuen Anlagen entwickeln werden.
Wie bereits mitgetheilt , hat die oldenburgischeEisenbahn¬
direktion das Klingenbergsche Grundstück zur Anlage
eines neuen Güterschuppens und der Viehrampe ange¬
kauft. Dadurch ist die jetzige Viehrampe freigelegt und
soll zu einem Perron für die Bahn Varel -Bockhorn be¬
nutzt werden. Durch diese Verlegung wird die Anlage
zweier Geleise nothwendig. Das eine Geleise wird am
jetzigen Wasserthurm zum Güterschuppen gelegt werden
und die preußische Verwaltung soll bereits ca. 500 000
Mark für diese neuen Anlagen ausgesetzt haben . Das
zweite Geleise stellt eine Verbindung zwischen dem bis¬
herigen Geleise und dem neu anzulegenden Perron her.
Allerdings wird durch das letztere Geleise die jetzt be¬
stehende preußische Straße durchschnitten und ist deshalb
die Stadt Varel genöthigt , eine theilweise Verlegung
dieser Straße vorzunehmen. Allem Anscheine nach
bleiben nach dem jetzigen Plan die bestehenden hübschen
Anlagen am Bahnhof — die schönsten des ganzen Herzog¬
thums — fast vollständig verschont . (N.f .St .mL.)

* Delmenhorst, 16 . Dez. Bei dem neulichen Un¬
wetter wurde die Schlutter Windmühle arg beschädigt.
Der Sturm riß die ganze Mühlenkappe und die Achse
mit den Flügeln herunter und schleuderte sie auf den
Erdboden. Dem Mühlenbesitzer ist dadurch ein Schaden
im Betrage von über 2000 Mk. erwachsen. — Von
einem plötzlichen Tode wurde , der O . Z . zufolge, vor
einigen Tagen der 10jährige Sohn des Bahnwärters
A. Hierselbst ereilt . Derselbe war nach Kinderart eine
Strecke neben dem einfahrenden Zuge hergelaufen . Zu¬
rückgekehrt , klagte er über Unwohlsein, setzte sich und war
nach einigen Minuten eine Leiche.

Die amerikanischen Regenmacherund ihrErfolg.
Vor mehreren Wochen konnte man in den Blättern

von den ersten Erfolgen lesen, welche die zähen Amerikaner
mit ihrer künstlichen Regenerzeugung davongetragen,
Erfolge , die alles weit hinter sich lassen , was ein ver¬
nünftiger Mensch erwarten konnte . Telegramme von
drüben besagten, daß an dem und dem Tage, zu der
und der Stunde an einem bestimmtenOrt die Versuche,
durch Detonationen Regen zu erzeugen , vor sich gegangen
und daß unmittelbar darauf heftige Regengüsse gefallen
seien.

Der Meteorologe G . E. Curtis, der vom Kongreß
mit der Berichterstattung über das Unternehmen des
Herrn Dyrenforth beauftragt war , hat soeben sein
Schriftstück veröffentlicht und damit die wirklichenThai-
sachen an den Tag gebracht. Zunächst hebt er hervor,
daß das meteorologischeBureau der Vereinigten Staaten
dem Unternehmen völlig fern stehe und nichts damit zu
schaffen habe. Herr Dyrenforth war von der mini¬
steriellen Ackerbau -Abtheilung zum Spezialagenten er¬
nannt worden , um in Texas Versuche nach der von ihm
angegebenen Idee anzustellen. Er wollte mit Wasserstoff
und Sauerstoff gefüllte Ballons in der Höhe explodiren
lassen , ebenso Dynamit und eine andere äußerst explosive
Substanz , die den Namen Nackarock (aus raell s rooll,
etwa Felsensprenger) führt. Papierdrachen sollten diese
letzteren Substanzen in die Höhe bringen . Versehen
mit dem nöthigen Material, begab sich Herr Dyrenforth

sammt Begleiter nach Texas und nahm seinen Auf¬
enthalt in einem einsamen Rancho, 46 !rm nordwestlich
von Midland (32 ° 14 ' n . Br. , 102 ° 12 ' w . L .) Am
16 . , 17 . , 18 . und 20 . August erschien der Himmel be¬
deckt und zahlreicheGewitter wurden rings am Horizont
bemerkt, von denen jedoch keins den Rancho erreichte.
An jedem dieser Tage ließ man Rackarock und Dynamit
explodiren, während der Himmel voll dichten Gewölks
war . Wiederholt kam es vor, daß aus diesen dichten
Wolken30—40 Sekunden nach den Explosionen ein
wenig Regen fiel, oder daß der Regen , welcher fiel,
etwas zunahm. Am 18 . sagten die alten Landleute , es
werde nachmittags regnen, ob man nun schieße oder
nicht . Man schoß aber , und an diesem Tage fiel Vr mm
Regen. Die folgenden Versuche fanden am 21 . , abends,
statt. Es wurden 156 Pfund Rackarock durch14 De¬
tonationen verpufft . Während der Nacht trat ein hef¬
tiger Nordwind mit steigendem Barometer ein und am
folgenden Morgen herr,chte dichterNebel . Diese außer¬
gewöhnliche Veränderung des Wetters wurde nun den
Detonationen des vergangenen Tages zugeschrieben.
In Wirklichkeit war der heftige Nordwind schon mehrere
Tage unterwegs und der Nebel entstand einfach infolge
des Sinkens der Temperatur . An andern Stellen des
Landes regnete es .

" Der letzte Versuch wurde am
24 . August abends gemacht, aber es blieb ein Versuch,
der ersehnte Regen blieb aus . Von einem Erfolge der
Dhrenforthschen Experimente kann gar keine Rede sein,
denn die Witterungsverhältnisse , die nach ihnen ein¬
traten , waren die allerverschiedensten: wolkig, trocken,
Nordwinde, Nebel, Gewitter und Gewitterregen , so daß
eine bestimmte Wirkung der Explosion nicht hervortritt,
Aber auch von einem anderen Standpunkte aus er¬
scheinen die Versuche als völlig zwecklos . Ein Herr
Powers, der durch sein Buch )Var g,nä ills vsaillsr
eigentlich der Vater des ganzen tollen Spuks ist , inso¬
fern Herr Dyrenforth dadurch auf seine geniale Idee
kam , hat die Kosten eines tüchtigen Regens auf 21000
Dollars oder 84000 Mk. berechnet . Aber was ist ein
tüchtiger Regen und wie weit soll er sich erstrecken?
Niemand wird so thöricht sein, zu glauben , daß durch
Dhnamitexplosionen ein ganzes Land mit Regen ver¬
sorgt werden könnte. Nehmen wir aber einmal an,
was wirklich von einem französischen Schriftsteller bei¬
spielsweise angenommen ist, es würden 400 Hektar
Ackerland auf obige Weise befeuchtet , so würde dieser
Regen auf den Hektar mehr als 200 Mark kosten.
Rechnet man 25 Hektoliter Getreide vom Hektar, so
macht das auf den Hektoliter 8 Mk. , und zwar für
einen einzigen Regenfall . Das Unsinnige des ganzen
Vorschlags leuchtet hiernach von selbst ein , ganz abge¬
sehen davon, daß überhaupt durch Explosionen kein
Regen entsteht, wie sich in Midland gezeigt hat . Die
Erfindung des Herrn Dyrenforth ist genau so viel Werth
wie die jenes anderen Amerikaners , der sich zum Ver¬
treiben der Mäuse eine hölzerne Katze mit elektrisch
glühenden Augen patentiren ließ.

Vermischtes.
Ein Mann , der in dem Leben des Fürsten

Bismarck eine Rolle gespielt hat , ist nach der Vossischen
Zeitung Montag auf dem Kirchhofe des Städtchens
Biesenthal mit militärischen Ehren zur letzte Ruhe be¬
stattet worden. Es ist der aufseiner BesitzungWeidmanns-
Heil bei Rosaliendorf ( Bernau ) im Alter von 54 Jahren
verstorbene Rentner Gustav Bannewitz. Ein echtes Ber¬
liner Kind , war Bannewitz beim 2 Garde -Regiment zu
Fuß als Reservist eingezogen und stand bei der russischen
Gesandtschaft Unter den Linden Posten , als der junge
Blind am 7 . Mai 1866 auf Bismarck den Mordanschlag
versuchte . Bannewitz machte Blind dingfest. Von der
Stunde an war Bismarck dem armen Buchbinder ein
Gönner . Bannewitz machte den deutsch -französischen Krieg
1870/71 im Hauptquartier des Königs mit und befand
sich stets an der Seite des Fürsten Bismarck. Er hat
nach und nach zahlreicheAus ; eichnungen(14) bekommen
und ist zum reichen Manne geworden.

- Roggenbrod und Maisbrod . Auf dem
Sitzungstische des Reichstages war MontagRoggenbrod
ausgelegt und am Mittwoch Maisbrod, das an den
Abgeordneten Letocha aus dem von ihm vertretenen
oberschlcsischen Montandistrikt eingeschickt worden war.
Das Maisbrod ist in der Elisen-Knappschaftsbäckereiaus
60 pCt . Roggenmehl und 40 pCt . Maismehl gebacken.
Der Mais kommt aus Ungarn und wird in Gleiwitz
gemahlen. Ein solches Maisbrod von 5 Pfund Zoll¬
gewicht kostet 0,69 Mk . , ein Roggenbrod von 5 Pfund
Zollgewicht hingegen 0,84 Mk. Das Maisbrod ist also
0,15 Mk. billiger , dabei sehr wohlschmeckend , nahrhaft
und bekommt den oberschlesischen Berg - und Hütten¬
arbeitern ebenso gut wie das theure Roggenbrod . Das
Brod wurde von zahlreichen Abgeordneten, sowie von
Herrn Minister von Bötticher und mehreren Vertretern
der verbündeten Regierungen nicht blos in Augenschein
genommen, sondern auch gekostet und allseitig als gut-
chmeckend bezeichnet.

n Neues Jubiläum . „ Unser Freund Arthur
sollte jetzt doch heirathen ! Lange genug verlobt ist er !

"
—

„ Das mein ich auch — der kann demnächst seine
silberne Verlobung feiern ! "



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Versicherungs- Anstalt Oldenburg.

Betrifft die Arbeits - und Krankheitsnachweise
für dieJnvaliditäts - und Atters -Versicherung.

Die Versicherungs - Anstalt übernimmt für die
Versicherten die Aufbewahrung der Arbeits - und
Krankheitsnachweise aus der Zetl vor dem 1 . Januar
^ 89l unter folgenden Bedingungen:

1 . Die Bescheinigungen müssen beim Umtausche
der ersten oder einer späteren Quittungskarte bei dem
Amte ( Stadtmagistrat) abgegeben werden.

2 . Eine Prüfung, ob die eingereichtm Bescheini¬
gungen den gesetzlichen Vorschriften entsprechen und
zur Führung des erforderlichen Nachweises genügen,
wird nicht stattfinden.

3 . Eine besondere Sicherung der im Gewahrsam
der Versicherungs-Anstalt befindlichenBescheinigungen
gegen Feuersgefahr kann wenigstens für die nächste
Zeit nicht gewährt werden.

4 . Die Bescheinigungen derjenigen Versicherten,
welche ausweislich ihrer Quittungskarte nach 1850
geboren sind , werden nur bis Mitte 1896 aufdewahrt,
da dieselbendann bedeutungslos geworden sein werden.

Die Beschaffung und Abgabe der Bescheinigungen
zur Aufbewahrung ist besonders dringlich wenn
nicht nothwendig für alle vor 1831 geborenen
Versicherten» muß aber auch den später geborenen
Versicherten dringend empfohlen werden.

Der Nachweis ist wenigstens iür die Jahre
1888, 1889 und 1890, wenn möglich aber auch für
die Jahre 1886 und 1887 zu führen.

Oldenburg , 1891 Dezbr. 15
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Düttmann. _
Bekanntmachung.

In Anlaß des gesteigertenPacketverkehrs bleiben
die Annahme - und Ausgabeschalter des Unterzeichneten
Postamts am Sonntag 20 . Dezember

von 8 Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm , und
von 4 Uhr nachm, bis 8 Uhr abends

für das Publikum geöffnet.
Jever, 18. Dezember 1891.

Kaiserliches Postamt.
Schnath.

Auswärtige Behörde.
In der Strafsache

gegen
die Landarme Gebke Johanne Elisabeth Oelerichs

zu Neustadtgödens
wegen Betteln?

ist die unverehelichteGebke JohanneElisabeth Oelerichs,
geb . am 30 . März 1832 zu Sophiensiel, Gemeinde
Tettens, zuletzt in Silland bei Gödens , zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , wegen Bettelns durch rechts¬
kräftigen Strafbefehl des Königlichen Amtsgerichts
Wilhelmshaven vom 3. Juni 1891 zu einer zwei¬
wöchigen Haftstrafe verurtheilt worden. Die p.
Oelerichs soll sich in hiesiger Umgegend aufhalten.

Es wird ersucht , die Strafe zu vollstrecken und
darüber Anzeige zu den hiesigen Akten 0. 7/91 ge-
langen zu lassen.

Wilhelmshaven , 14. Dezember 1891.
Königliches Amtsgericht.

BekWMMKchMWtt.
Halte meine diesjährige

zur Ansicht und Auswahl bestens empfohlen.
Sillenstede . Wilh . Fooken.
Rosinen, stengelfrei, Pfd. 20 Pf.

Sillenstede . Wilh . Fooken.

Das Neueste
voublk- unä Mkel-

Lettkll
für Damen u . Serren

empfiehlt bei billigster Preisnotirung

Uhrmacher , Schlachtstraße.
MOWGGGGGW

Ein fettes Schwein, 4 - 500 Psd. schwer, hat
zu verkaufen

Wüppels . R. Daun.

Rremer Zigacrm.
Vou den verschiedenen Sorten meines

bedeutenden Lagers Bremer Zigarren em¬
pfehle ich folgende Sorten als besonders
preiswerth:

La Cadena, per * , v Kiste Mk. 3.20,
Kings Zigarre „ „ „ 4,
la Carlo „ „ „ 5,
Ceres Zigarre „ „ „ 6,
Princesos (kl. Fa^on) „ „ 6,
la Elsa „ „ 7,
el Mundo „ „ 8,
Rubens „ „ 9.

Proben werden zu Kistenpreisen gern
abgegeben.

I . F . G . Trendtel.

GeschäsGbncher
in verschiedenen Größen, mit und ohne
Linien, um damit zu räumen, mit 20 pCt.
Rabatt.

I . F. G. Trendtel.
8 Känrl . Aubvskksuf!

Wegen Aufgabe des Geschäfts und We
zugs soll das

große Lager,
bestehend aus

Herren - « nd Knaben-
Garderobe,

zu und unter dem Selbstkostenpreis verkauft
werden.

Dem geehrten Publikum von Jever und
Umgegend ist hierdurch Gelegenheit geboten,
wirklich reelle Waare, keine Partie- und
Ramschwaare, zu enorm billigen Preisen ein
zukansen.

Ich verkaufe , so lange Vorrath reicht:
Herren -Ueberzieher»

früher 20 bis 40 Mk. . jetzt 10 bis 20 Mk.,
Herren -Anzüge,

früher 20 bis 60 Mk . jetzt 10 bis 36 Mk,
Herren -Hosen,

früher 8 bis 15 Mk. . jetzr 3 bis 8 Mk . ,
Jünglings -Anzüge,

früher 12 bis 24 Mk. . jetzt 9 vis 16 Mk.
Knaben -Anzüge,

früher 5 bi« 12 Mk. , jetzt 3 bis 7 Mk ,
Herren -Unterhosen,

die besten Qualitären > on 75 Pfg . an,
Normal -Hemde,

die besten Qualitäten von 90 Pfg. an,
ferner : Bielefelder Handgespinst -Leinen
ohne jede Zurichtung , Hausmacherleinen,
Halbleinen » Hemdentuche und Nessel»
Warps und andere Kleiderstoffe, sowie
viele nicht benannte Sacken.

Jggdwesten»
große Auswahl, enorm billig.

Bestes Dampfmehl bei Säcken und Pfunden,
Muskatrosinen , retn von Stengel und Grus , per Pfd.
30 und 40 Pfg- , 10 Pfd . für 2,80 und 3,50 Mk. ,
Korinthen , per Pfd. 40 Pfg . . 10 Pfd. für 3,20 Mk. .
Feigen , per Pfd . 30 Pfg . . 4 Pfd. für 1 Mk , süße
Mandeln , per Pfd. 1 Mk. , 10 Pfd. für 8,50 Mk. ,
Datteln, Wall - , Hasel- und Para Nüsse , Sukkade,
Cardamom usw . in bester frischer Waare empfiehlt

Hohenkirchen._ Aug. Alb ers.
Um damit zu räumen , verkaufe die noch vor¬

handenen Spielsachen, Näh - , Taback- und Schmuck¬
kästen . Pfeifen , Geld - und Zigarrentaschen usw . zu
sehr billigen Preisen.

Hohenkirchen. _ Aug . Albers.
Reinschmeckende Kaffees, 100—130 Pfg., bei

5 Pfd . billiger , Raffinade bei Broden, gem . do . usw.
zu äußersten Preisen.

Hohenkirchen . Aug . Albers.
Zu verkaufen.

Einige hochtragende Kühe.
Heppens. B . Müller.

Zum Besuche meiner

Weihnachts -Ausstellung,
welche eine große Answabl in Gesangbüchern,
Photographie - und Schreibalbums , Schreibmappen,
Zigarren - , Geld - und Brieftaschen, Jugendschrfften,
Papierausstattungen , Christbaumschmuck rc . rc . enthält,
lade ganz ergebenst ein.

_

Paffende Weihnachts-Geschenke
empfehle

iu großer Auswahl,
als:

goldene und silberne
Herren- n. Damcuuhren,

Schmilcksachen , goldene Ketten,
Granat- nnd Koralltvaaren,

silberne « . versilb. Taselgcriithe,
Regulatenre,

Singer-Nähmaschinen,
bestes Fabrikat,

optische Artikel,
Accordeons nnd Spieldosen.

HZ » « » »»
Uhrmacher , Hooksiel.

Billigste Preise ! Reelle Bedienung!

Kleiderstoffe,
schwarz und couleurt , in hübschen Dessins, passend
als feine Weihnachtskleider, verkaufe zu ganz herunter-
grsetzten Preisen . _
sUvnöi » Posten Halbleinen, das Met r 45 Pfg .,

schwere Hemdentuche , das Meter 30 und
35 Pfg. , Baumwollenzeug zu Bettbezügen 40 Pfg. ,
Druckkattun 45 und 50 Pfg.

Schöne Farben dasMeter
und gute Qualitäten 1,25 und
1 50 Mk. , feine Tisch - u. Kommoden- Decken zu 50 Pfg.
und 1 Mk- empfehle zur gefälligen Abnahme.

Jever , Schlachtstr. Ludw. Bloh .

empfehle schönes Dampfmshl . 16 und 20 Pfd.
für 3 Mk . , nme Sult . - und Muskat Rosinen, schöne
neue Corinthen , sowiesämmtlicheGewürzein
frischer Waare.

Waddewarden._ _ M . Zwitters.
Weihnachtsl i ch t e,

Lichthalter,
Christbaumschmuck , Weihnachts-Caces

billigst bet
Waddewarden . M . Zwitters.

Weißes und braunes Christzeug , sowie
sämmtliche andere Backwaaren von J . H . Zwitters,
Jever, Bahnhosstraße , empfehle in frischer Waare

Waddewarden. M . Zwitters.
Die noch vorhandenenSpielwaaren verkaufe

unter Einkaufspreis.
Waddewarden . M. Zwitters.
Schönen reinschmeckenden Kaffee , ä Pfd. 1 Mk.,

sowie sämmtliche Hülsensrüchte in schöner mürbe-
kochender Waare bet

Waddewarden._ M . Z witters.
Die so beliebten

Simphonion,
Spielwerke « .Spieldosen
empfehle als passende Weihnachtsgeschenke.

B I . Hajen , Uhrmacher,
_ Jever , Neuestraße.

Gerstenmehl»
per 100 Pfd . Mk . 8.50 , empfiehlt

Friedr . Köster.
Frische Rapskuchen

empfiehlt billigst Friedr. Köster.
Dicken amerik . Speck

empf. zu ermäßigtem Preise.
Jever , a. d. Schlachte . Friedr . Köster.
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A . Mendelsohn , Jever.
Mein

Ieppieb - b«Kei
wurde durch neue Sendungen frisch kompletirt.

Besonders schöne Exemplare großer abgepaßter
Salon -Teppiche.

Alleinige direkte Niederlage der unverwüstlichen

Herkules -Teppiche.

HsvLLvvLvL
in großer neuer Auswahl.

Das Neueste in

Portterm, Stores
und Gardinen.

A . Mendelsohn , Jever.
WMU HE Tischmesser und Gabel , Brod - , Gemüse-

und Schlachtermesser , Taschenmesser in allen
Sorten , Damen - , Stick - und Knopflochscheeren , Rasir-
wesser nebst Streichriemen und Rasirseife , für deren
Güte garantirt wird , empfiehlt zu billigen Preisen

_ F . Coners , Messerschmied , Schlachtstr.

- I Gesangbücher >
mit und ohne Goldschnitt,

Albums , Schulartikel und Schulbücher,
Briefbogen in Kassetten und Mappen,

sowie sonstige Artikel empfiehlt zu billigen Preisen
ANt0U Flitz , Buchbinder,

werden sauber und billig verarbeitet
^

_ dem Obigen.

Zs « « ÄSvrL . ÄSv»
Ne « . Neu Reu.

_ Ein schönes Geschenk für Herren!

H » i » «R8tKvlLv,
aus dem seltenen Bulleytree -Holz des Renown
gearbeitet , ferner hochfeine Weichselstöcke , sowie aus
Ebenholz , Rohr , Eiche mit Elfenbein , Wall¬
rost-, Hyphopotaruns - und Horn -Griffen re.

I . Nemmers.

Musik -Instrumente:
Zithern und Accordeons,

Violinen und Bogen,
Violinkasten , Flöten,

Saiten für Zither und Violine,
Kinder -Violinen , gut von Ton, von 3 Mk. an,

empfiehlt zu Fabrikpreisen

J -° -r. Fr . Kleinsteuber . Ws-
Renjahrskucheueisen

bill igst beiI . G . Leiner, Wittm und.

Torf - und Kohlenkasten , Ofen¬
vorsetzer , Feuergeräthständer , Feuer-
geräthe - Garnituren , Schirmständer
trotz der billigen Preise gegen baar mit

10 Mt Rabatt,
jedoch nur bis Weihnachten.

Wittmund. _ Z . G . Keiner.

Lorbeer,
hübsche Äroiicnbiimc,

baarweise,
empfiehlt passend als

Weihnachts - Geschenk
r » , iii » liiil « ! , -. ,

_ Handelsgärtner , Jever.

*_
_ *

* Wagen - ,

* P ferde - , Puppen- , *

s Steinbaukasten - ,4

q- Pfer deställe - , Läden - , Puppen - *
Stuben ^^ Gesellscha fts spiele- , Kochöfen-

* Ausfi e rrun g »

» hu nderterle i Gegenstände ^

2 in meinen Hinteren Ladenräumen.

Mein wohl assortirtes

lkreliliiMil'
halte zu Weihnachts - Einläufen bestens empfohlen.

Querstraße . ^ lllÜKAk,
Uhrmacher.

Eine große Auswahl der modernsten

Mkelkelleii
empfehle zur gefälligen Abnahme.

OsN ° ° ß°. H . Dinklage,
Uhrmacher.

UM - Abreißkalender
von Blumenschmidt rc . , alle anderen Kalender
empfiehlt Carl Altona.

Konst . ^ ÜÜ6N.

Alle Arten

aus schöner hiesiger Wolle , zu Röcken und Hautjacken
in weiß und grau meltrt , sowie alle Sorten fremder
Strickgarne empfiehlt

A . W . Dehe Wwe.

Boye und Flanelle
in schlicht und gestreift , Parchende , baumwollene
Flanelle und alle Arten Unterkleider sind in nur
guten , schweren Qualitäten stets am Lager.

A . W . Dehe Wwe.

In Bettzengen,
CretonneS , Kattunen , Hemdeutuch , Gerstenkorn rc.
traf neue Sendung ein bei

_ A . W . Dehe Wwe.
Dre weltbekannte

Briefpapier in Cassetten,
nur gute Qualitäten,

Briefpapier und Couverts
in Packeten 100/100 von 1 Mk . an

empfiehlt _ Carl Altona.

Ansichten von Jever.
Sämmtliche AufnohnM siId wieder vorräthig . '

- Carl Altona.

Schul -Artikel,
als: Tornister , Schultaschen , Schulbücher,
Schreib - und Zeichen -Materialien rc . , empfiehlt
in reeller Waare billigst

Carl Altona » Buchbinder.

Christbaumschmuck,
Baumlichte und Lichthalter billig bet

_ _ Carl Altona.

Lairitz
'
sche Waldtooll-Watte

und das

Fichtennadel -Oel
( reines Naturprodukt ) ,

^ gegen gichtisch - rheumatische Leiden
seit einem Menschenalter unübertrefflich
bewährt , von ärztlichen Autoritäten em-

ÄA » , pfoblen und rerordnet . durch
Medaillen und Ehrendihlome

Silber -Medatüe Barcelona 188 8,
Köln 1889 und Stuttgart 189V)

auszeichnet , find für Jever und Zeverland
allein echt zu haben bet

_ _ A . W . Dehe Wwe.

Zu Weihnachten
empfehle mein gut assortirtes Lager bei billigster
Preisstellung.

Fedderwarden ._ Heinr . Eugelke .M
Verantwortlicher Redactenr ; <L . Wettermann in Jever.

Liederkranz Harmonie.
(Nüstringerhos .j

Am ersten Weihnachtstage nachmitttags 4 Uhr
Weihnachtsfeier u. Gelcheruna für Linder,

abends 8 Uhr
'

Gefellfchastsabend für Erwachsene.
Reichhaltiges Programm.

_ D . V.

Kricgcrverem Horumersiel.

*

Am 2 . Weihnachtstage abends 5 Uhr:

Weihnachtsfeier
für Erwachsene und Kinder , bestehend in reli¬
giöser Feier , lebenden Bildern und theatralischer
Aufführung ( Kindermärchen Dornröschen in 6 Bildern ) .
Darsteller sind Kinder.

Eintrittsgeld für Erwachsene 50 , für Kinder
10 Pf . ä Person.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
das KomitL.

NL . An der Kaffe wird nicht gewechselt . BilletS
können schon jetzt beim Kameraden Strandvogt Tiarks
zu Horumersiel gelöst werden.

Sonntag den 27 . Dezember

Tanzmusik,
wozu freuudltchst einladet

Schortens. Carl Ma es Wwe.
Am 3 . Wethnachtstage

Tanzmusik.
wozu sreundltchst einladet

Förrien. _ O . F . Olt manns.
Am 3 . Weihnachtstage

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladel

Hohenkirchen. _ I . Harms.
Am 3 . Weihnachtstage

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Sandel. _
G . Reuter.

Am 3 . Wethnachtstage
^

-dr rBW ^ UttZMUst
wozu freundlichst einladet

Middoge . Diedr . Ammen.

Am 3 . WethnachtStage

EZ Tanzmusik.
wozu freundlichst einladct

Altg armssiel . H . I . Hinrichs.

Msteehsns bei Barkel.
Am 3 . Weihnachtstage

KM Tanzmusik,^
wozu freundlichst einladet

Wittwe Tiarks.

Am 3 . Wethnachtstage

Große Tanzmusik, Ms
wozu sreundltchst einladet

Wiarden . Carl Janßev.

SM
"

H ° okstel
-

W8
Am 3 . Wcihnachrstage

.-M GrotzeTanzmusik
bei brennendem Weihnachtsbaum.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
E . I . Tegtmeyer.

Geburts -Anzeige.
(Statt Ansage .)

Durch die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben wurden erfreut

Diedr . Neuhaus und Frau,
Annchen geb. Ihnken.

Jever , 18 . Dezember 1891.

Todes - Anzeige.
Zu Maisidden entschlief heute Morgen an Alters¬

schwäche unsere gute Mutter , Groß - , Ur - und Ur¬
urgroßmutter,

Tomke Mammen , geb . Folkers,
im 97 . Lebensjahre . Tief betrauert von

den Angehörigen.
17 . Dezember 1891. _ ,

Hierzu zwei Bettage « .



zu Nr . 295 des „Jeverschen Wochenblattsnebst derZeitung Jeverliindische Nachrichten" vom 19 . Dezember1891.

Die neue Kriegssührung
vom ärztlichen Standpunkte.

Unlängst besprach in einer Sitzung der österreichischen
Delegation der berühmte Chirurg Hofrath Billroth in
höchst interessanter Weise die neueKriegsführung , indem
er an seine zahlreichen Einzelbeobachtnngen im deutsch¬
französischen Kriege anknüpfte. Die militärärztliche Er¬
fahrung lehre , fo führte er aus , daß die Zahl der durch
Kanonen - und Granatkugeln hervorgebrachten Wunden
außerordentlich gering sei im Verhältniß Zu den Ver¬
wundungen durch Gewehrkugeln. In dem Treffen von
Weißenburg und Wörth habe er Gelegenheit gehabt,
die Verwundeten zu scheu . Von der Artillerie rührten
nur sehr wenige Verwundungen her ; von der Kavallerie
fei gar nicht zu reden, denn Hieb- oder Stichwunden
seien die allergrößte Seltenheit. Mindestens 80 Prozent
der Verwundungen , darf man sagen, kommen von Gewehr¬
kugeln, vielleicht 15 Prozent von groben Geschützen und
5 Prozent durch Hieb und Stich . Das gilt natürlich
für die Feldschlacht, nicht von den Verletzungen durch
Belagerungsgeschütze. Man sucht die Ursache darin , daß
die von Kanonenkugeln und großen Granatstücken Ge¬
troffenen meist entweder gleich todt sind oder so schwer
verletzt werden, daß sie alsbald sterben. Man hat aber
in dem Kriege von 1870 auch Verzeichnisse über die
in Massengräber Hineingeworfenen geführt und gefunden,
daß die Zahl der durch grobe Geschütze Verletzten sehr
klein ist . Die militär-ärztliche Aufmerksamkeit hat sich
also vorwiegend auf das Geschoß zu richten. Dasselbe
werde infolge der größern Tragfähigkeit und der stärkern
Durchschlagungskrast eine bedeutendere Wirkung aus¬
üben . Während die Kugel fi üher , wenn sie einenKnochen
traf, liegen blieb, werde sie jetzt durchgehen und vielleicht
noch 2 oder 3 Knochen durchschlagen . Die Zahl der
Schwerverwundeten wird daher jedenfalls viel größer
sein , und wenn es auch nur Weichtheilschüsse und
Schrammen sein werden, so wird dadurchdas Heer rasch
verkleinert werden. Die Soldaten betrachten diese Art
von Kampf, wo man feine Gegner kaum sieht und nicht
auf den einzelnen, sondern auf die Masse, man könnte
sagen, auf den Begriff Feind schießt , wie ein Duell;
wenn jemand einen Blutigen weg hat, so geht er zum
Verbandplätze. Es wird also von großer Bedeutung
sein , wenn die Kugel künftig hintereinander eine große
Menge von Leuten trifft , mögen sie nun schwer oder
leicht getroffen werden. Die Schnelligkeit der Schüsse
wird auch noch dadurch vermehrt werden, daß man beim
rauchlosen Pulver eher sieht , wo der Feind steht, die
Zahl der Verletzten daher auch bald viel erheblicher sein,
während früher nach 10 Schüssen alles so fehrinRauch-
wolken eingehüllt war, daß man höchstens ins Blaue
schießen konnte. Infolge der größern Tragfähigkeit der
Kugel werden künftig auch die Verbandplätze weiter
zurückgelegt werden müssen . Wenn nun jeder Verwun¬
detenträger etwa 400 Schritte mehr machen muß , und
wenn man weiß, was es heißt, einen schweren Mann
mit Gepäck , vielleicht 120 zu tragen , dann begreift
man , daß der Verwundetentransport in großen Massen
und lange Zeit hintereinander undurchführbar sein wird.
Die Verbandplätze werden bei den schnellem Bewegungen
der Truppen auch öfter gewechselt werden müssen.
Man kann ja einen Verbandplatz nicht überall errichten.
Man muß Dazu ein Haus, einen Wald oder einen
Graben oder eine gedeckte Scheune suchen . Die Zahl
der Träger, die schon an sich bei uns gering ist , wird
daher bedeutend vermehrt werden müssen , ja, es wird
die Nothwendigkeit eintreten , eine große Anzahl von
Wagen unmittelbar hinter der Schlachtordnung auf¬
zustellen, um die Verwundeten wegzuführen.

Redner kommt nun auf die Wirkungen zu sprechen,
welche das rauchlose Pulver auf die Verletzungen üben
wird . Er verweist darauf , daß die Erstürmung von
festen Punkten nur mit der größten Aufopferung des
Militärs bewirkt werden könne, und hier sei es , wosich
der persönlicheMuth zeigen, wo die wahren Heldenthaten
Vorkommen werden, besonders bei den Offizieren. Wenn
in solchen Fällen , wie z . B. bei der Erstürmung des
Gaisberges in der Schlacht von Weißenburg , dieOffiziere
nicht zuerst anfangen , die Truppe fängt nicht an. Bei
der Erstürmung des Gaisberges fiel zuerst der Oberst,
dann der Hauptmann , dann der Premier -Lieutenant und
endlich nahm ein junger Sekonde-Lieutenant die Fahne
in die Hand . Bei der Verteidigungbenahmen sich die
Franzosen in gleicher Weise. Da sieht man geradezu
einen knror xatriotious . Das sind auch die Fälle, wo
sich die kolossalen Massen von Verletzungen ereignen.
Ich erinnere mich noch , sagt Redner , eines armenPariser
Jungen, eines Sekonde-Lieutenants von 18 Jahren,
der 14 Schüsse hatte , und erst als ihm durch den letzten
der Oberschenkelzerschmettertwurde, hinstürzte, so lange
hatte er seinen Degen und seine Fahne gehalten. In
diesen Fällen wird das rauchschwache Pulver jedenfalls

die Folge haben, daß die Geschütze leichter kampfunfähig
gemacht werden können, denn wenn die Kanonen keinen
so großen Rauch verursachen, wird die bedienendeMann¬
schaft viel leichter und länger sichtbar und infolgedessen
in viel größerer Gefahr sein.

Endlich giebt es noch eine Art des Kampfes, die
gräßlichste von allen, die Meuschenjagd. Das ist die
Kampfesweise, wo die Vorposten, die einander gegen¬
überstehen, noch ehe sie irgend etwas anfangen dürfen,
sich gegenseitig beobachten und wenn die Mütze oder der
Helm hinter dem Busch oder hinter einer Mauer heraus¬
schaut , wie auf ein Wild auf den Soldaten lauern,
um ihn endlich niederzuschießen. Die gutmüthigsten
Menschen werden dabei von Rohheit erfaßt , und wenn
man solche Erzählungen mit anhört , starrt einem das
Blut in den Adern . Jetzt endlich ! Wie ein Hase, drei¬
mal hat er sich überkugelt ! und ähnlich . Auch auf diese
Kampfesweise wird das rauchlosePulver hinwirken da¬
durch . daß die betreffenden nicht in Dampf gehüllt sind,
dem Gegner dadurch leichter sichtbar werden und das
Hin- und Herschießen auf diese Weise schneller erfolgen
kann . Jedenfallswerden also die Anstalten zum Trans¬
porte der Verwundeten vermehrt werden müssen. An
freiwilligen Anstalten in dieser Richtung haben wir in
erster Linie nur den Deutschen Orden ; die Johanniter
oder Malteser haben Züge für Verwundete eingerichtet
und die Gesellschaft vom RothenKreuze wird sich haupt¬
sächlich der Reserve annehmen. Für die erste Linie
haben wir aber außer dem Deutschen Orden nur das
offiziell bestehende Material, das nicht hinreichen wird.
Die Kriegsminister sagen immer, große Schlachten seien
wie ein Naturereigniß ; es sei unmöglich, daß man all
dem , was Vorkommen könnte, für alle Fälle entspreche.
Das ist aber nicht ganz richtig. Es ist nicht so ein
Naturereigniß , wie z . B . in Japan , wo durch ein großes
Erdbeben auf einmal 5000 Menschen verschwanden.
Man kann jetzt schon ziemlich genaue Berechnungen dar¬
über anstellen, was man unter Umständenbraucht. Man
kann aus frühem Erfahrungen berechnen , daß es, wenn
so und so viel Regimenter im Kampfestehen , so und so
viel Verwundete geben wird , wenigstens nach der bis¬
herigen Kampfesweise. Ob die Zahlen sich steigern
werden, ist eine andere Frage. Nehmen wir z. B.
Gravelotte und St . Privat . Das war eine der größten
Fronten , die sich gegenüberstanden. Die Schlacht dauerte
von 12 bis 8 Uhr . In diesen acht Stunden zählte
man 5000 Tobte und 15000 Verwundete. Von den
Verwundeten wurden ' /z als Leichtverwundete bezeichnet,
Vz als Schwerverwundete , die zurückgehalten werden
mußten. Die Leichtverwundeten wurden mit den Eisen¬
bahnen und Sanitätszügenwegtransportirt . Wenn man
nun annimmt , daß zwei Träger mit einer Trage auf
eine Entfernung von 500 bis 700 Schritt in diesen
acht Stunden zehnmal hin und her gehen können , so
kommen wir darauf , daß für die obengenannte Schlacht
für die deutsche Seite 500 Tragen und 1000 Träger
nothwendig gewesen wären . Da nun die Schlacht sieg¬
reich war und die Deutschen alle schwer verwundeten
Feinde übernehmen wußten — und nimmt mau an,
daß die Zahl der verwundeten Franzosen ebenso groß
war , also 10000 Verwundete — , so hätte man dafür
1000 Tragen und 2000 Träger haben müssen . Die
ganze Trägerei im Kriege ist undurchführbar . Die
Kriegsverwaltung pflegt zu sagen , daß es unmöglich
sei, durch Beistellung von Wagen den Train zu ver¬
mehren. Zu Transporten von Verwundeten werden
häufig von Bauern requirirte Wagen benutzt. Wenn
aber der Bauer nun weiß, daß man ihm ohne weiteres
den Wagen fortnimmt und nicht zu ahnen ist , wann er
den Wagen wiederbekommt, so wird er schon dafür
sorgen, daß er ihn gehörig verbergen kann . Es sei da¬
her auch mit diesem Auskunftmittel wenig gedient. Auch
hier seien also Aenderungen zu treffen, und allgemein
sei im Volke der Gedanke rege geworden, daß die Hülfe
für die Verwundeten der Vermehrung und großen Ent¬
wickelung der Geschosse entsprechen müsse . Redner be¬
spricht hierauf die Nothwendigkeit der Klärung der
Schlachtfelder bei einbrechender Nacht. Wir haben die
elektrischen Apparate bis jetzt noch immer nicht , die mit
großen Reflektoren das Schlachtfeld strichweise beleuchten
und die Aufsuchung der Verwundeten ermöglichen. Das
habe von Wien aus durch die unermüdete Dauer des
Baron Mundy außerordentliche Verbreitung gefunden,
England , Frankreich und Deutschland haben bereits diese
Apparate — nur wir haben sie noch nicht . Es wäre
zu wünschen , daß die Militärverwaltungauch auf diesen
Punkt Rücksicht nehme. Redner wendet sich zur Be¬
sprechung der Wiedereinrichtung der militärärztlichen
Akademieen und betont , daß alle anderen Staaten
Europas diese militärärztlichen Akademieen besitzen.
Die Aufhebung des Josephinums sei ein sehr großer
sachlicher Fehler gewesen , es habe sich da gezeigt,
daß der dafür angestrebte Ersatz durchaus nicht ausge¬

reicht habe. Die Errichtung einer militärärztlichen
Akademie in Wien sei von größter Bedeutung.

Landwirthschastliches.
Jever » 17 . Dezbr. In der letzten Sitzung der

Landwirthschaftsgesellschaft Abth . Jever hielt Herr
Lehrer Huntemann aus Oldenburg einen Vortrag über
die besten Wiesen - und Weidengräser des Jever¬
landes . Der Vortragende hob hervor , daß es für den
Laudwirth von großer Wichtigkeit sei , bei der Ansamung
der Wiesen sachgemäß vorzugehen, da die verschiedenen
Gräser den Boden verschieden ausnutzen und bei der
natürlichen Beratung gerade die schlechteren Gräser die
Mehrzahl bilden . Aus der Praxis habe sich ergeben,
daß einige Gräser von einem weit höheren Nähreffekt
sind als andere, und so unterscheide man nach der bota¬
nischen Analyse Gräser von vorzüglichem Nährwerth
und mittelgute Gräser . Als Wiesengräser erster Güte
wurden für Jeverland genannt : englisches Raygras,
italienisches Raygras, die Rispengräser, das Fioringras,
der Goldhafer , Wiesenfuchsschwanz, Wiesenschwingel.
Als sehr schlechte Wiesengräser, die den Ertrag sehr
schmälern, wurden die Rasenschmiele und der rothe
Schwingel erwähnt . Zweckmäßig sei es , den Samen
von einem mageren, kälteren Boden zu beziehen . Außer¬
dem sei die richtige Entwässerung, Düngung und das
Eggen der Wiesen von wesentlichem Einfluß auf die
Güte des Grasbestandes . In der nachfolgenden Be¬
sprechung wurde der Wunsch ausgesprochen, daß der
Vortragende im nächsten Sommer die Wiesenstände des
Jeverlandes untersuchen möchte , und es erklärte sich
dieser dazu bereit. — Herr Huntemann machte im
weiteren Verlaufe der Sitzung noch Mittheilungen über
den Gemüsebau und empfahl nur krankheitsfrcie Kar-
toffelsortcn in der Marsch anzubauen, als solche wurden
genannt die Frühkartoffel Viktor und NnKnum bonuin,
ferner wurde empfohlen, Bohnen- und Erbfenbeete nicht
mit frischem Dünger , sondern höchstens mit Kali und
Phosphorsäure zu düngen , alle anderen Gewächse da¬
gegen kräftig mit thierischem Dünger . Die beste reich-
schalige Bohne sei in diesem Jahre die Sorte Hinrichs-
Riesen mit weißen Bohnen gewesen , als volltragende
Erbse wurde „ Ueberfluß" und die kleine „ Wunder von
Amerika"

, als erste Erbse „ Dippe's Maierbse " empfohlen.
— Zur Erzielung frühen Kopfkohls wurde die August¬
saat als empfehlenswerth bezeichnet . Die Klumpfuß¬
krankheit könne durch Kalkung des Landes und durch
Verbrennen der Kohlstrünke vermindert werden. Der
Vorsitzende dankte dem Herrn für seine Mittheilungen
und theilte auf eine Anfrage mit, Laß der Amtsrath
nicht für die Vertilgung der Sperlinge eingetreten sei,
weil zu leicht auch nützliche Vögel mit getödtet werden
könnten.

Ofen, 15 . Dezbr. Die Landwirthschaftsversamm-
lung der Abtheilung Osten der Landgemeinde Olden¬
burg wurde gestern hier in Helmers Gasthause abge¬
halten . Dieselbe war sehr gut besucht . Nach Eintritt
in die Tagesordnung wurde vom Vorsitzenden zunächst
das Protokoll der vorigen Versammlung verlesen, worauf
Herr Dr . Peterssen aus Oldenburg das Wort nahm zu
einem Vortrage über „ die verschiedenen Moorbodenarten,
ihre Zusammensetzung, Bildung und Eintheilung .

" Der
sehr lehrreiche Vortrag , den hier auch nur im Auszuge
wiederzugeben der Raum nicht gestattet, fand um so
mehr Interesse , als gerade in unserem Lande noch so
große Moorflächen der Kultur harren und als ferner die
Frage der Moorkultur in unserm Lande augenblicklich
sehr viel ventilirt wird . Es war daher außerordentlich
interessant, über die Bildung des Moores , über die ver¬
schiedenen Arten des Moores (Hochmoor und Grün,
lands - oder Wiesenmoor) , über die Qualität der ver¬
schiedenen Moorbodenarten und andere Eigenschaftendes¬
selben so Lehrreiches zu hören, wie der Vortrag bot.
Ganz besonders interessant waren auch die Mittheilungen
des Herrn Vortragenden über die wichtigsten Ergebnisse
der Forschungen auf dem Gebiete der Moorkultur , wie
sie von Herrn Professor Fleischer in Bremen zusammen-
gesetzt sind . In diesen Zusammenstellungen, die sich auf
zahlreiche Versuche gründen, wurden lehrreiche Winkein
Betreff der Behandlung und Düngung der verschiedenen
Moorbodenarten gegeben, wie sie gerade für unsereLand-
wirthe von großem Interesse und Werthe find . In der
sich an den interessanten Vortrag anknüpfenden Debatte
wurde auch aus der Versammlung heraus auf die große
Bedeutung der Moorkultur und namentlich auf die große
Zukunft des Wiesenlandsmoores hingewiefen. Besonders
wurde da auch erwähnt , daß man mit der Ueberschllckung
außerordentlich große Erfolge auf Moorboden erzielt
habe. Mit einer Ueberschlickung von 16000 Pfund auf
deu Hektar seien die überraschendsten Refultate erzielt
worden : Hafer, Erbsen und Bohnen gediehen in solcher
Ueppigkeit , wie kaum auf Marschboden. (O . Z .)
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Große Waareu - Auktion
in Hohenkirchen.

MouLag den 21 ., Dienstag den 22 .,
und Mittwoch den 23 . Dezbr . d . I . ,

jedesmal nachmittags L Uhr anfangend.
sollen für betreffende Rechnung im Hause des Gast-
wirths Harms hies . folgende

Mannfaktnrwaare«
öffentlich an den Meistbietenden mit geraumer
Zahlungsfrist verkauft werden , als:

fertige Anzüge,
„ Wirtteriiberzieher,
„ Jackets,Hosen , Arbeitshoseu,
„ englisch Leder -Hofen,
„ Arbeitsjacken und Westen,

Flanell , Hemden , Unterziehzenge,
Kragen , Manschetten und Schlipfe,
fertige Zagdwesten,

„ Regenmäntel,
Wolle , Tischdecken , Bettbezüge,
abgepatzte baumwoü . Kleider , Hem¬

den , Flanelle,
„ BückßkiK - , Kammgarnstoffe,

Parchende , Hemdentuch ? ,
Fntterfachen rc . re.

Bemerkt wird , daß fämmtliche Sachen neu und

unbeschädigt sind und weil damit unbedingt geräumt
werden soll , zu den billigsten Preisen verkauft werden.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen , 1891 Dezember 15.

H . Jürgens,
Auktionator.

Jmmobiliar-Verkailf
Herr Gastwirth Th . Ulfers zu Carolinenfiel be¬

absichtigt seine daselbst belegene

Jmmobilinr-
Befitzung,

in welcher seit einer langen Reihe
von Jahren die Gastwirthschaft be¬

trieben worden ist,
zum Antritt auf 1 . Mai 1892 zu verkaufen , zu welchem
Zwecke hiermit Termin aus

Donnerstag den 7 . Januar 1892
nachmittags 4 Uhr

im Gasthofe des Verkäufers anberaumt wird.
Das Immobil besteht aus einem geräumigen,

zum Betriebe der Gastwirthschaft eingerichteten , günstig
bclegenen Gebäude mit großem Garten , in welchem
sich eine Kegelbahn , sowie auch ein Gartenhaus be¬

findet , und werden Kaufltebhaber auf den Ankauf
dieser Besitzung besonders aufmerksam gemacht.

Wittmund , den 12 . Dezember 1891.

H . Eggers,
_ Königlich Preuß . Auktionator.

Herr Hausmann C . D . Rowehl zu Ellenser¬
damm , als Vormund über Fräulein Frieda Hollje

zu Steinhaufen , läßt

Montag den 21 . Dezember d . I.
Nachmittags4 Uhr irr H . Wischers
Wirthshanse in Stei hansea:

20 lla 80 gm Weideland , in 6 Placken
belegen , in der Nähe von Steinhaufen

und
16 bs , 22 a. 96 gm Weideland , in 5

Placken belegen , bet Ellens , theils Fett-
wüden , theils Weiden für Jungvieh,

auf ein Jahr zum Weiden öffentlich meistbietend ver¬

pachten , wozu Pachtliebhaber einlade.
Bockhorn , 1891 Dezember 10.

_ H . A . von Harte « .

Mein zu Hooksaltendeich belegenes Haus habe
auf nächsten Mai zu verpachten . Bin auch nicht ab¬

geneigt , dasselbe zu verkaufen.
Waddewarden , 1891 Dezember 10.

Al Abels.

Zu den bevorstehenden

Weihnachts -Einkäufen
bringe ich mein gut assortirtes

Ksnuiselukwssi 'knlLgek'
in empfehlende Erinnerung.

Billige Preise . Reelle Bedienung.

Fedderwarden. _ H. H. Hillerns.
Vorzügliche
Geschehe!

Mal -Kasten mit Email-
Farben von 3 Mk . an , mit
Wafferfarben in allen Preis¬
lagen , Arbeitskaste « zur
Aelbstansertigung von künst¬
lichen Blamen mit guter
Anleitung von 60 Pfg . an.

I . Remmers.
Neue T -aSu«

_ I . Remmers.

Die schwere Frage:
Was schenke ich zu Weihnachten , und wo finde ich

wahrhaft Passendes ? "

ist für den gelöst,
der meine diesjährige reiche

Weihnachts - Ausstellung
in

SeehMtz-, PeriMRiLer-, Muschel-
umarm und SchumSsacheu re.

besucht.
Für jedes Alter und zu jedem Preise bietet die¬

selbe in bisher hier noch nicht gebotener Auswahl
Gegenstände , die insgesammt originell , neu , größten-
theils bisher noch nicht geboten und gleichwohl nütz¬
lich zu verwerthen sind . Zudem werden diese Maaren
zum wirklichen Einkaufspreise abgegeben , sind jedoch
nur bis Weihnachten ausgestellt . Ansicht ist gerne
gestattet.

Carolinenfiel . F . Gerdes.

Ii >8edeinil>reü
in Gold, Silber und Nickel

für Damen uud Hnren empfehle in großer Auswahl-

8. 1. llajko , Uhrm.,
Jever , Neuestraße. _

§ Pe ! zwmen,Z
elegant «nd danerhaft gearbeitet , in Nerz,
Mars er , Skunks , Iltis , Bielfratz , Luchs,
Affen , Waschbär , Opossum , Bisam rc. rc.,
als Muffen , Boas , Kragen «ud Manschetten,
lässt man am billigste « bei

Kürschner A Metzerhoff,
Jever , Nenestratze.

IW . Etwa nicht Paffendes kann nach
dem Feste nmgetauscht werde « . D . O

Filzhüte und Mütze«
in neuesten Facous für Herren «nd Knabe«
empfiehlt zu billigste « Preise«

Jever , Nenestr . I . Meyerhofs.
Etwa nicht Paffendes kann « ach dem

Feste nmgetauscht werde »._ D . O.
1 Sortimentskiste delikates bestes

Christbanm -Konfekt,
gesundeste und reellste Waare,

ca . HHG Stück mittel Größe , od - r ZAH extra

große Stücke für nur A Mm '
k,

3 Kisten für 8 Mark gegen Nachnahme.
Wni -t-n und Verpackungfrei , also 70 Pfennig

Porto - Ersparniß.
Lvdw . Philippsohu , Dresden , Nr . 167.

Rosinen Psd . 20,25,30 u . 40 Pf . H . W . Hinrichs.

Herren -, Damen - und
Kinderwäsche

emvfiehlt in großer Auswahl

Neuheiten
in

Damen - und Kinderschürzen
empfiehlt

Jener Robert Altona.

Filz -, Velour - , Flanell-
und gestrickte Röcke empfiehlt

Jever . Robert Altona.

Enorme Aaswahl , z» Weihnachts-
Geschenken Paffende Gegenftiinde.

Gerh . Müller.

7«

G t « ! ILll»

sowie sonstige Spiele , zu ganz erstaunlich billigen
Preisen ; man wolle sich davon überzeugen.

Gerh . Müller.

Watten , l-Suferstoffe in
grösster üusvakl , sowie Vor¬
lagen , V/aebstuobe, »selten,
üouleaux eto. bei

von 1 bis 8 Meter sehr billig,

ki>Mhm -kk8>e
Xkultkßsß-Krßr

in diversen Längen weit unter Preis.

Herrn , de Boer.
Jever.

Unsere prima

Preßhefe
(Gest)

bringen wir in empfehlende Erinnerung.

St . Johanni -Branerei,
Accum.



I k. OMü.
empfiehlt

n als passende Weihnachtsgeschenke : ,
LackirteTorf - und Kohlenkaste«, sowie Ofenschirme in den verschiedensten

Ausführungen , Gebäcktrommen, Briefkasten, Blumengießkaunen, Vogelbauer,
Kaffee - und Theebüchsen , lackirte md vernickelte Ofenvorsätze, Gerätheständer,

Feuergeräthe , Schirmständer,
Blumentische, Blumenständer , Kinderkochherde , Petroleumkochmaschinen,

Spiritusschnellkocher, Tintengeichirre , Aschbecher , Zigarrenabschneider, Tischglocken,
Wasch - und Wringmaschine », Zengrollen, Brodschneidemaschinen.

Wurststopfmaschinen, amerik Fleischhackmaschine « mit Wurststopfvorrichtuug
in größter Auswahl,

Gemüse- und Gewürz Etageren , Gewürzschränke, Salz - und Mehlkannen, Servir-
brelter von 50 Pfg . bis 12 Mk , Nolltischdecken , Trittleitern, fertige Plättbretter,

amerik . Wäschesprenger neu und sehr praktisch,
hölzerne Pflanzenkübel, Feuerkicken mir Marmorplatte. Wärmsteine,

Küchenwaagen,
fein polirt und vernickelte Kohlen- u . Bolzeneisen, meff . Mörser , Dampfkochtöpfe,

Kaffeemühlen, Taschenmesser , Tranchir - , Tisch - , Dessert- Messer und Gabeln,
Scheeren, neusilb. Vorlege- , Eß - und Lheelöffel,

Mefser»Zund Gabelkörbe, Filtrirapparate, vernickelte und emaillirte Kaffee-
und Theekannen, hochfein emaillirte Waschgarnituren,

Kerbschnitt-, Laubsäge - u . Werkzeugkasten, Ahorn- und Linden -Laubsäge-
holz, sowie sämmtliche Laubsägeutensilien,

iebesfichere Selb - undDoknmentenkaste «, elektrische HauStelegrapheu,

Jagd- und Flobertgewehre,

Mähmaschinen.
nur bestes Fabrikat, unter langjähriger Garantie.

! Motten-
! str.

8^

d,

Motten
„ str.

empfiehlt'
sein reichhultiges'

Lager selbstverfcrtigter:'
Prise - und Handkoffer,

Ring - und Handarbeitstaschen,'
kreise - und Danirntnschrn' Courier- u , Damenumhängetaschen , Plaid-'

taschsn, Reise - Necessaires , Bisitenkartentaschen,
Hosenträger, Pni-spninnnriigz Cigarrrntaschrn,

Touristentaschen ,
lLI !IUINI-NLd, J ^ ^ aschen, Trin!-

slaschen, Schreibmappsn, Akten-, Brief- und Banknotentaschen,
Büchertaschen , Tornister , Bücherträger.

Motten- Os

Stets eine große Auswahl von
Gummi - Tischdecken in den besten Damast - Mustern.

Gummi - Damen- , Mädchen- u . Hnadr^ schiirzen,
Gummi - Bett - und Wiegen - Einlagen

Ferner empfehle mein großes Lager in
Mit - , Lurus - u . Arbeits -Pserür

geschirren. Moll . Pferdedecken,
äußerst preiswerth.

Alle ArtenKardätschen,
Gebisse, Striegel,

Pritschen.
Mot "
tcnltr.

Mot- 00
trnstr. Lv

Mein großes bietet zu Weih-
mchts -CinkSufeu reichste Auswahl
von Handschuhen

^ f ^ jeder Art.
Meine seit lange« Jahren rühmlichft bekannten Glacehandschuhe sind auch

dieses Jahr von hervorragend schöner Qualität, ebenso die Wild - und Wasch¬
lederhandschuhe, wie auch meine großartige Auswahl von Winterhandschuhen
aller Art. Gute Handschuhe sind als Feftaeschenk stets willkommen, ganz be¬
sonders M Damen. Aufträge nach Auswärts werden prompt erledigt.

Oldenburg. ^ » »« « I,
Hoflieferant Zr. König !. Hoheit des Großheyogs.

Regnlatenre,
Wanduhren und Wecker

halte , zu Festgeschenken paffend, angelegentlichst em¬
pfohlen.

Lk . ZLajviL-
Jever, Neuestraße.

Hochwichtig!
Aus alten Strick - und Häkelsachen mit Zusatz

r Wolle fertigt billigstwaschechte, danerhafte
iderstoffe, Flanelle , Lamas, Buckskins und
ckenan

Earl DSrgk, Osterode a. H.
Kameelhaardecke« werden zu Fabrikpreisen

:fert . Muster liegen bei Herrn I . H . Fr erich S,
kstela . I . , und bei B . A . Fr erichs Wwe .,
er , zur Anficht aus.

W -'gn T obcksollss wiiv ' s Ehmorncs vürsche
das noch komplete

lllirmIsMe,
als : Herren- und Damenuhren, Regulateure , Ketten
und so weiter zu Einkaufspreisen zu verkaufen.
Sämmtliche Uhren sind sorgfältig abgezogen und
eegulirt. <

Bübbens . W. F . Pannbacker Wwe.
Das vorhandene Werkzeug und dieFourni-

turen verkaufe am liebsten in einem Loose zu jedem
Preise . D. O.
GOGGGGGGGUGOGGWWGS

rlmlsodsttell-llemäs,«
M 1,50 , 2,50 , 3, 4 , 5 Md , A
G Kragen, Manschetten, Vorhemde, K
^ sowie 8
d Neuheiten in I
O seid . Shlipsen u. seid. Tüchern W
G empfiehlt G

OGOGOSGGGOVSSSSSG G
Einige Panzer-

Geldschräake,
neuester Konstruktion, sind jetzt zum Preise von 120
bis 205 Mk. noch zu haben bei

Neuende. _ _ H . Hespen.
Die beste hocharmige Singer

Nähmaschine
gebe mit 56 Mk. ab. Garantie selbstredend.

Neuende. H. Hespen.

z
**

z
Ksgknpalototo ß

(Osfizier - Fa? 0 ll) 10, 17 bis 35 Mk. M

Ernst Meyer.
Augeler BiehwaMmlver!

Trotz der unzähligen neuen Mittel, die fort¬
während marktschreierisch angepriesen werden, nimmt
dasMngeler Vtehwaschpulver noch immer den ersten
Platz unter den Viehwaschmitteln ein , da es sich
anerkanntermaßen in der Wirkung von allen am
zuverlässigstenbewährt hat . Mit immer steigender
Gunst ist ihm das Publikum treu geblieben ; es wird
sich auch weiterhin nicht beirren lassen und nach wie
vor diesesälteste , bewährteste und billigste
Mittel anwenden. Depots haben sämmtliche Apo¬
theker des In » und Auslandes , unter anderen Apo¬
theker vr . Goldhammer in Hohenkirchen (bei dem
auch das gleichfalls bewährte „Satruper Ver-
kalbungs'Pulver ", ei« sicherer Schutz gegen
das Verwerfe «, zu haben ist) , ferner Apotheker
Schürholz in Jever, Apotheker Gö decke in
Hookfiel , ApotherWeckein Fedderwarden , Apotheker
van Hove in Neustadt- Gödens , sowie die Apotheke
in Carolinensiel. _

neue Emder Heringe
z . Einlegen per Faß (ca. 110 Stück) 5^ Mark gegen
Nachnahme.
_ _ S . de Beer , Emde».

DW" Verbesserte

Theerschwesel- Seife
von Bergmann H Co. in Dresden.

Allein echtes , erstes und ältestes Fabrikat in
Deutschland, anerkannt vorzüglich und allbewährt
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und Hautaus¬
schläge , wie : Mfiesser, Flechten, Finnen , Leberflecke rc.
Vocrätbig a Stück 50 Pfg. bei

Apotheker Häberlin, Löwen-Apotheke.
n GvILKV-

Jever , am Pserdegraben,
empfiehltGrabdenkmäler

zu billigsten Preisen und in schönster
Ausführung.



WML

k. k. Ockeii.
Eisenwaarenhandlung,

Nagazi« für Haus- u«S Kücheneiurichtung,
empfiehlt:

Wasch - u. Wring¬
maschinen,

Zeugrollen»

vernickelte und
geschliffene

Kohlen- u. Bolten¬
eisen,

MM
« ! V'I

ü»MMö
!,
!- «W-

LVIINi
WM

Ofen¬
vorsätze,
Geräth-

ständer,
Torf - u.
Kohlen-
kasten,

Ofen¬
schirme

s

«2^ «

3 3

, sehr praktisch ^ ^ emaillirte Geschirre:
zugleich Wurststopfer j ^hr praktisch ,

^ ^ kaNNLN 1
Familienwaagen, mess . Mörser , Tbeekannen /e ! ^

Tafelwaagen , Brotschneidemaschinen , nur gnte
'
solwe Maare,

Blumentische, gußeiserne und geschmiedete, Blumenständer, vernickelt und broncirt,
Siuderveloeipedeu» solide Waare , auch mit Gummireifen,

Lavdsäge- «ud Werkzeugkasten, Keröschuitzwerkzeuge,
ausgezeichnetes Laudsägeholz.

-

KlaeS -, wasch - und wildlcderne Hand-
schnhe, Lhair - « nd ziegenlederne Hand-
schnhe, Hunde - « nd füllenlederne Hand¬
schutze, »«ztrreWar, Trieot - « nd Krimmer-

Hantzschnhe find neu cingetroffen.
Msempfehle:

Glace - nnd Stoffhandschuhe mitStulpe « .

smlt . Aarm 8.Jever.

S

s

« smdung Km « p - N » » isvl,d , , ,

» vLeÜsIu ' t ^ sssNsvkskt.

I » es -
t «I «nr »U»k8 .

sunvupg - DAvwVonie
vsrmittslsi äsr 80bneIIsien nnck gi-össten äsntsobsn tzo8l - 0umpf80kikfs

OesaMck 8 bis 7 l
'
sgv,

^usssräsm LsköräsrunAwid äirsotsu äsutsobsn ? ost-I>ÄNixtöviiiüsn

von Hnrnlmi '8 llaoil

Lnltlinore
SrnatUv»

Ost -^ LrilL» Alvxlv»

Mstars srtstsüt <» Li.

Weihnachtsausftellung
von

braunem Ehriflzeug mit Snccade ^tverstem dito,
haltbar am Baum, Schanm -Baiser , Makrone « ,
Auflauf , - Herzen . «roßeuIchubscheuRFigureu,
sehkLbillig , weiffen Zuckernuffe « , Oldenburger

'Mncken . Pfeffernüsse » ,
halte zur gefälligen Anficht und Abnahme bestens
empfohlen.

Jever , Waagestraße. B .MRuller.

Fei « geschnitzte

2L
»-S
- a

ZZarometer,
sowie

Stuben- u.Fensterth ermo lueter
empfiehlt

B . I . Haje « , Uhrm .,
Jever , Neuestratze.

Schwere goldene und silberne

UlbrLvtlviL
für Herren und Damen,

Nickelkcttm m kolossaler Auswahl.
Li « » ! Zt « » r

^ iuminium - Utik-kkttsn
empfiehlt

B . I . Hajen , Uhrm.,
Jever , Neuestraße.

Zebra
" '

„
die Haut nicht erhitzend , weich nnd elastisch, A
in der Wäsche nicht einlaufend , sind laut

"

Urtheil meiner geehrten Kunden als
lüe bellten Unlei -reuge

anerkannt.
Ein Versuch würde jedenfalls Viele ver¬

anlassen, die sog . Normolwäsche, welche ich
allerdings auch führe, abiuschaffen und durch
mollige » bei jeder Witterung angenehme
Zebra - Wäsche zu ersetzen.

Nur allein zu haben bei

Limburger und HsrzkSse
empfiehltF . I . H. Warntjen.

MtlsslKttLItz und Zitronen empfiehlt
F . I . H . Warntjen.

Traubeurofiue « , Sultan a- , Muskat-
«ud Elemö -Rofiueu , Korinthen , Pflaume «»
Me «ud bittere Maudelu , Krackmandelu,
Sukkade, Kardamom, Datteln » Feigen»
Baumkakes «ud Baumlichte empfiehlt

F . I . H . Warutje « .

Prima Magdeb . Sauerkohl
empfiehlt F . I . H . Warntjen.

Bestes Dampfmeht
empfiehlt_ F . I . H . Warntjen.

Lotterie,
veranstaltet vom Schützenvereine Jever.

Umständehalber ist die Ziehung nochmals aus-
gesttzt , und zwar bis zum

24. Januar 1802,
an welchem Tage dieselbe bestimmt stattstnden wird.

Loose sind noch bet den Unterzeichneten Kom-
misstonsmitgliedern, sowie beim Lohndiener Detmers
zu haben, und darf um zahlreiche Betheiligung iw
Interesse der Sache nochmals gebeten werden.

Jever , 1891 Dezember 14.
Die Kommission des Schützenvereins.

A . Tiewens . W . Frantz . D . Folckers. Heinr . TiarkS.
B . I - Hajen. I . Stühmer . C. Hillers.

W . Th . Dümler . H . Goosmann . I . D . Rost.

_ I . Gutentag.

Verantwortlicher Redacteur : G . Wettermann in Jever.
Druck und Verlag von C. L. Mettcker L Söhne in Jever.
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Vermischtes.
Von denEigenthümlichkeitendes verstorbenen

GenssralfeldryarschMsGrafen Moltke gelangen noch
so manche in oie Oeffentfichkeit,

'
die bisher nichtbekannt

waren . So konnte der alte Feldmarschall es nicht leiden,
wenn er bei Tafel zum Essen genöthigt wurde. Geschah
dies , so konnte er ernstlich böse werden und drohte voni
Tisch aufzustehett. Wünschteman , daß der Feldmarschall
von einzelnen Gerichten zum zweitenmal nehmen möge,
so gab man seinem Leibdiener einen Wink, der seinem
Hkrrn dann die Schüssel nochmals präsentirte , von
welcherGraf Moltke auf dessen Empfehlung eines „noch
recht schönen Stückes" mit den Worten : „ So , meinst
Dü ? " zum zweiten Male zulangte . — Ferner erregte
eS seinen Unwillen, wenn die Dienerschaft nach seiner
Meinung „ unnöthig " gerufen wurde. So rief beispiels¬
weise einmal jemand seiner Verwandten mittelst dct
Tischglocke den Diener , als derselbe, nachdem er einen
Gang servirt , eben das Speisezimmer verlassen hatte.
„Was ist nun schon wieder los? " rief der Feldmarschall
etwas erregt . Er erhielt zur Antwort , daß der Be¬
tretende etwas Rothwein verschüttet habe. „ Na , da
brauchst Du doch nicht gleich nach dem Diener zu
klingeln ! " Sprachs , zog sein rothseidenes Taschentuch
aus dem Rocke, wischte den vergossenen Wein fort und
setzte das Glas ans den Fleck mit den Worten : „ So,
nän ist der Schaden auch ohne den Diener reparirt. "
Und von diesen seidenen Taschentüchern schenkte er sich
selbst alljährlich ein Dutzend zu Weihnachten. Seit
langer Zeit erschien er kurze Zeit vor dem Feste regel¬
mäßig in dem Seidenlager von Rudolph Hertzog und
suchte sich die Tücher nach seinem Geschmack aus . In
den letzten Jahren begleitete ihn zu diesem Einkäufe
stets die Gemahlin seines Neffen, für die er als Fest-
geschenk ein seidenes Kleid aussuchte.

6 Des Seemanns Gefahren. Am 13 . Dezbr.
während eines rasenden Sturmes wurde der englische
Dampfer Dresden 10 Seemeilen nördlich von Ter-
schelling in hülflosem Zustande , da er seine Schraube
gebrochen hatte , von dem Hamburger Dampfer Messina
angetroffen worden. Der Messina konnte nicht helfen,
aber einem belgischen Fischerfahrzeug gelang es, den
Dampfer nach Cuxhaven zu bringen, von wo er am
16. Dezbr . nach Hamburg geholt wurde. Der DampsÄ

Messina hat sein möglichstes aufgeboten, um dem in
Gefahr befindlichen Fahrzeug Hülfe zu leisten, doch
mißglückten alle Versuche . Ein ausgesetztes Boot des
Dampfers wurde von den erregten Wellen zertrümmert,
wodurch seine beiden Insassen in größte Gefahr ge-
riethen . Einem der Seeleute glückte es im entscheiden¬
den Augenblick , eine Davttstalje zu erfassen und an
dieser wieder an Bord zu kommen , der andere trieb auf
den Trümmern des Bootes fort . Auf das Hülfegeschrei
des dem Untergang Geweihten entledigte der Matrose
Knutzen sich seiner Kleider und ließ sich in die brausende
See , um seinem bedrängten Kollegen Hülfe zu leisten;
nach schwerer Arbeit gelang ihnv ' dies. Beide Seeleute
wurden in fast ohnmächtigem Zustande an Bord ge¬
zogen . Die ausgeständen'e Angst und das Ringen mit
den vom Sturm gepeitschten Wellen hatte die Leute so
erschöpft , daß man sie dem Hamburger Seemanns-
krankenhause zur Pflege übergeben mußte.

^ Ein großer Schwindel . Wie dem Bayerischen
Vaterland aus Tölz gemeldet wird, ist man dort einem
großen Schwindel auf die Spur gekommen . Die im Mai
1890 „ entdeckte " Kaiserquelle, die „ stärkste Jodquelle der
Erde " hat sich nämlich als ein rafsinirter Betrug entpuppt.
Der „ Ingenieur" Bertsch, der Entdecker hat , wie eine
gerichtliche Untersuchung ergab, die neuentdeckte Quelle
selbst mit Hülfe eines sumpfigenBächleins, das er durch
einen mit Chemikalien gefüllten Mischkessel leitete , eigen¬
händig fabrizirt ! Sofort hat sich seinerzeitein Konsortium
gebildet, das sich unter der Firma „ Kaiserquelle Jod-
Bad Tölz , M . Schall , K . Bertsch u . Cie.

" als Komman¬
ditgesellschaft konstituirte. Die Analysen der Quelle
waren geradezu staunenerregend durch den großen Gehalt
von Natron , Bikarbon , Kochsalz , Jodnatriumund Brom¬
natrium . Viele Taufend Bäder zu 2 -1L, ebenso viele
Flaschen Mineralwasser . Jodsoole und Jodseife wurden
in der letzten Saison verkauft. Im Tölzer Courier
macht der Staatsanwalt beim Landgericht München be¬
kannt, daß gegen den Kreidebruchbesitzer Karl Bertsch
daselbst wegen Betrugsdie Beschlagnahmed ->sVermögens
verfügt worden sei . In demselben Blatte wird vom
Amtsgericht Tölz das Konkursverfahren gegen eben den¬
selben eröffnet. Bertsch ist flüchtig geworden.

« Von einemschlafende« Bergmann wird der
National -Ztg . aus Myslowitz berichtet: Vor drei Monaten

ist der Bergmann Johann Latos ist eine Art Starr¬
krampf verfallen und hat seine Augen zu einem todten-
ähnlichen Schlafe geschlossen . Der Kranke hat im dor¬
tige« Knappschaftslazareth Ausnahme gefunden; die Kunst
der Aerzte konnte ihn noch nicht aus seiner Starrsucht
wecken. Katalepsie nennen es die Aerzte. Nach den
Krankenberichten macht der Patient ganz den Eindruck
eines ruhig schlafenden Menschen , dessen Körpertheile
aber ganz erstarrt und vollständig unbeweglichsind . Um
Latos am Leben zu erhalten , ist es nothwendig , daß
ihm die Nahrung eingeflößt wird . Ein Wärter hebt
den Kranken vom Lager auf und bringt ihn in eine
schräge Lage. Alsdann wird erwärmte Milch in den
Mund des Schlafenden durch einen Schlauch eingeführt.
Latos, der verheirathet ist und bei seinen Genossen in
dem Rufe eines braven , unverdrossenen und fleißigen
Menschen steht, hält in seinem Zustande die Hände krampf¬
haft geschlossen , sodaß die Nägel bereits in das Fleisch
eittgedrungen sind . ^Oft schon wurden Versuche gemacht,
die erstarrten Glieder in eine andere Lage zu bringen;
dies ist wohl mit einiger Kraftanstrengung möglich,
aber sobald man los läßt, fallen dieselben in ihre
Stellung zurück . Die Zehen bewegen sich , wenn man
ein Bein des Kranken in die Höhe hebt, solange, bis
das Bein wieder in die alte Krampflage kommt. Vor¬
läufig ist eine Besserung des Zustandes des Bergmanns
nicht abzusehen.

* Der „Dynamit - Attentäter", welcher den
ebenso frechen wie plumpen Erpressungsversuch gegen
den Bankier Herrmann in Berlin unternommen hat,
weigert sich beharrlich, seinen Namen zu nennen, weil
er — wie er angiebt — seinen Eltern keinen Kummer
bereiten wolle. Im fiebrigen greift die Ansicht Platz,
daß man es hier mit der That eines Wahnwitzigen zu
thun habe.« Struwelpeter. Folgende Bekanntmachung hat
der Amtmann Thiele zu Elberfeld erlassen: „ Ich muß
wünschen , daß Leute , die auf dem Amt erscheinen , in
proprer Kleidung und wenigstens am Körper rein ge¬
waschen sind . Seife kostet doch nicht viel. Besonders
bei Trauungen und Aufgeboten haben die Leute proper
und rein gewaschen zu erscheinen . Andernfalls werde
ich sie in Zukunft einfach zurückweisen .

"

Bekanntmachungen.
Unser großes Lager in:

Candle-Kohlen,
Nußkohlen I,
Nuß-Coacs,
Schmelzcoacs,Schmelzcoacs,

Braun-Nußkohlen,
Braunkohlen-Briketts,
Anthracith-Briketts,
Maschinen- u. Stichtors.

halten zur gefl. Abnahme bestens empfohlen.

Jever.
Morscllcu Kaiser, p . Pf. 1,50 M,
UarMil Kakao , Pr. Ps. 2,00 Mk .,

Cittonenill , Riscnwasscr «ad alle
in nujs fÄnfter Qualität.

Für die Reinheit der gestoßenen Gewürze kann
einstehen , weil ich selbst pulverifiren lasse.

Wimms LLkMlLm.

Schiller's Werke, 4 Bde. , Mk. 5,40,
Goethe' s Werke, 4 Bde. , Mk. 6,
Shakespeare ' s Werke, 3 Bde. , Mk. 6,
Körner's Werke, 1 Bd . , Mk. 1,50,
Lessing 's poet. u. dram . Werke, 1 Bd. , Mk. 1,50,
Lenaus Werke, 1 Bd . , Mk. ri,75,

'
Hauff's Werke, 2 Bde. , Mk. 3,50,
Moliere's Werke, 2 Bde., Mk. 4,20

sind zu haben in der
E . Cheumjtz'

sche Buchhandlung,
vovur. M F . Kranz?

Jever, 1891 Dezember 18.

Für de« WeihnachtStiedarf
halte Photographie - und Schretb -Albums , Photo¬
graphie - Rahmen , Portemonnaies , Ztgarrentaschen,
Tuschkasten , Reißzeuge, Lampenschirme und Lampen¬
schleier , Abreißkalender, Notizbücher, diverse Gesell¬
schaftsspiele, sowie Schmucksachen , als Brachen,
Kolliers , Armbänder und Manschettenknöpfe rc . in
großer Auswahl zu billigen Preisen empfohlen.

Jever, 1891 Dezbr. 18.
E. Cheumitz 'sche Buchhandlung,

_ vorm. H. F. F ranz.

Amerikanische Wäschesprenger,
Fisch - und Fleischschaber,

Eieruhren, 3 und 4 Hörten angebend,
llr. Staedler 's Milchkochapparat,

Nußknacker , Patent,
Biihring 's Wasserfilter,

Knaben-Luftgewehre und Pistolen.
I . F. Octkcn,

_ Neuestraße.
Frische hiesige Eier

empfiehlt billigst Eilers , Burgstraße.
Neue Schnittapfel, Pfd . 40 Pf. neue Pflaumen,

Pfd . 25 , 30 u . 40 -Pf. . empfiehltG«ers, Burgstr.
BohNerbstn, Pfd . ISPf ., empfiehlt Eilers?

Mein Lagerin
Porzellanwaaren , Steingut und Glassachen halte zu
Weihnachtseinkäufen bet sehr billiger Preisstellung
bestens empfohlen.

Hooksiel._ I . B . Reiners.
Zigarren in guter abgelagerter Waare in den

Preislagen von 2,80 Mk . bis 7,50 Mk. per Vio Kiste
vörräthig empfiehlt

i Höokfiel.
' Joh . B . Reiners.

Zum Feftbedarf empfehle:
bestes oberl . Dampfmehl , bei Säcken und im Anbruch,
Gerne - und Muskatrosinen , Korinthen, Pflaumen,
Kardamom , Sukkade, Citronenöl , sowie täglich frische
Branntweinhefe.

Joh . B. Reiners.
sWallnüsse,Haselnüsse,
-! Paranüsse,
Feigen,

lÄpfelsinen,
Tannenbaumkakes , Tannenbaumlichte in vorzüglicher
Qualität bei

Hooksiel._ Joh . B. Reiners.
Süße u . bittere Schokolade von 1,20 bis 2,40 Mk-

pro Pfd. , entölter Puder- Kakao, , lose , per Pfd . 2,40
Mark, empfiehlt in garantirt reiner Qualität
_ Hooksiel . Joh . B. -Reiners.

Gestrickte wollene finterziehzeuge für Herren,
Damen und Kinder , sowie Pferde - und Schlafdecken,
alles aus bester hiesiger Wolle gearbeitet , halte bei
Bedarf bestens empfohlen.

Hooksiel. _ Joh . B . Reiners.
Bestes Dampfmehl, neue Rosinen und

Corinthen, Suceade, Citronenöl, süße Mandeln,
Feigen, Wall- und Haselnüsse , sowie fämmtliche
Gewürze empfiehlt billigst

Hohenkirchen . Wilh . Tebj e.
llö . Gute Butter und Eier nehme zu den

höchsten Preisen in Tausch an . D . O.

Porzellarmfen.
Die angenehmste und mehrste Wärme mit der

wenigsten Feuerung liefern meine altdeutschen Kachel¬
öfen, welche zu Fabrikpreisen liefere?

Ofenfabr. Schulz , WMmund.



Uhrmacher,
Jever, Schlachtstraße,

empfiehlt
WZ Uhren in Gold und Silber für Herren und Damen, Regulateure hochfein , prima
" "

Wecker, schwere goldene Herren- und Damenketten, goldene Ringe und Medaillons,
Gold -, Silber-, Double -, Corall - und Granatschmuck

in hochfeinen Mustern, großer Auswahl und zu enorm billigen Preisen.

«
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erste Qualität , elegant ausgestattet , ausgezeichnet durch sicheres geräuschloses Nähen,
- z« WeihimchtseiMufe ».
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Puh- Mll Moltmaareu-Oescklllfi
von

Markt,8 II.
o emvsieblt seine reickkali

am neuen
empfiehlt seine reichhaltige Auswahl in

8 Korsets, Handschuhen, Plaids, Coiffuren, Morgen-
L Hauben . Netzhaubeu , Rüschen und Schleiern usw.
8 W den billigsten Preisen.
O Die noch am Lager befindlichen garnirten

8 MU" Damen - und Kiuoerhüte
O verkaufe bedeutend unterm Selbstkostenpreis.
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Süße Valencia -Apfelsinen Dtz . 50 Pf . P. Koeniger.
Ausgesuchte kleine Muscat-Rosinen, Pfd. 30 und

40 Pfg . , schöne Malaga- Feigen , Pfd. 30 Pfg. , bei
5 Pfunden ä 25 Pfg . , große französische Wallnüsse,
Pfd . 30 Pf. , Haselnüsse Pfd . 40 Pfg. P. Koeniger.

Allerb , oberl. Weizenmehl17 Pfd . 3Mk . P . Koeniger.
Lasse zum Weihnachtsabend holsteinische Karpfen

und frische Austern kommen, worauf ich Bestellungen
sch on jetzt gerne entgegen nehme. P . Koeniger.

I vvvrläinLvi'
(Apotheker-Bittern)

in neuen hochfeinen Flaschen empfehle als

passendes Weihnachtsgeschenk.
Wich. Gcrdes.

vorräthig in der
Sucht, , v . L. L. Mrttcker L Söhne.

Geschenkliteratur
in reicher Auswahl

Empfehle znm Fefiedars:
ff . oberl. Dampfmehl , 16 Pfund 3 Mk . , abgesiebte
Muskat -Rosinen das Pfund von 20 Pfg. an, Corinthen,
Pflaumen , Feigen, Hasel - und Wallnüsse, Apfelsinen,
sowie alle Sorten Gewürze in feiner frischer Waare,
ferner Baumcaces , Baumltchte und Verzierungen rc.

Waddewarden._ R . W . Tholen.
MA" Schulbücher empfiehlt

Waddewarden . R. W . Tholen.

Hochfeine Neuheiten.
Gewöhnliche Postpapiere und Couverts imLCarton
1V0 Bogen und 1ÜV Couverte von 1 Mk. an.

Zum bevorstehenden Feste halte meine
Artikel

bestens empföhlen.
Wegen Räumung

billigst gestellt.
Sengwarden.

des Lagers habe die Preise

Ihne Ihnen.
Wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe verkaufe ich

zu und unter Einkaufspreisen Herren- und Knaben-
Anzüge, Mützen, Handharmonika in allen Größen,
auch Zentralfeuer -Doppelflinten.

Carolinenfiel . I . W . Ihmels.

Filzpantoffelndas Paar 1,25 Mk . , grotze
Filzschuhevon 1,25 Mk . an , sowieEinlegesohlen
in allen Sorten empf . Herm . Wolfs, Schuhgeschäft.

Eine große Auswahl Mahagoni - und Nußbaum-

verkaufe bis Weihnachten zu außergewöhnlich billigen
Preisen.

Kirchhofstr._ Ed. Reents.

Zum Festbedarf
empfehle ff . Backmehl , Korinthen, Rosinen für 20,
30 und 40 Pf . , Kardamom , Zitronenöl , Mandeln
und Sukkade, ferner Hasel- und Wallnüsse, Baum¬
lichte und Baumkakes.

Accum._ Albert Eilers.
Meine
Manufaktur-, Kurz- «ud

Porzcllan -Waarcn
bringe in empfehlende Erinnerung.

Accum._ Albert Eilers.
Dicken amerik. Speck, beste Waare, empfiehlt

billigst
Horumersiel. H. BehrenS.
Pökelfleisch, beste Marke , bei Barreln und

angebrochen.
Horumersiel._ H. Behrens.
Weiße und rotheEßkartoffelnempfiehlt

Horumersiel. H . Behrens.
Zu verkaufe«.

Eine junge schwere fette Kuh.
Wiarderbusch. Daun.

Eine junge schwere Kuh, welche am 2. Januar
kalben kann, habe zu verkaufen.

Ofens. Schulz in Wittmnnd.
Gesucht.

Auf Ostern oder Mai 2 Lehrlinge für meine
Bäckerei und Konditorei.

Bant b . Wilhelmshaven . H. Rüthemann.
Gesucht.

Ein junger Mann auf sofort oder später für
eine Landwirtschaft gegen Salair . Näheres bei
Kock, Rüstringerhof.

Gesucht.
Zum 1. Mai ein ordentliches Mädchen.

Jever. Uhrmacher B. I . H a jen.
G es u ch t

Auf nächsten Mai eine Magd als Haushälterin
in einer Landwirtschaft mit guten Zeugnissen gegen
hohen Lohn, sowie auf Mai noch viele Knechte und
Mägde.

Sophiengrod en bei Carolinenfiel . B. Bissen.
mehrere Ammen sogleich und später,
14 Tage bis 7 Monate vom Kinde

alt, für feine Herrschaften gegen 120 Thaler Lohn
durch Frau El. Puttfarcken , Nachrv.-Bur.,

Hamburg, Düsterustratze S.

Kuoli8 Mel in lever.
(Konzertaus.)

Montag de« 21. Dezember 1891.
3. Gastspiel des Ensembles vom Großherzoglichen

Theater in Oldenburg.
3. Vorstellung im Abonnement.

Mutter und Sohn»
Schauspiel in 5 Akten von CH . Birch - Pfeiffer.

Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 7Vz Uhr.

Jeverlandisches Herdbuch.
Die Mitglieder werden ersucht, die bis jetzt noch

nicht abgeforderten Aufnahmescheinegegen Entrichtung
der statutenmäßigen Gebühr (1,50 Mk. bezw . 1 Mk.
für jeden Schein) nunmehr gegen den 31 . d. M. beim
Unterzeichneten in Empfang zu nehmen, bis dahin
auch die Gebühren für Eintragung der Kälber (50 Pf.
für jedes Kalb) zu entrichten.

Die am 1 . Janr . k. I . noch restirenden Beträge
werde ich auf Kosten der Betreffenden einziehen.

Jever, 1891 Dezember 9.
Der Rechnungsführer:

A . Tie mens.

Gefellen-Berei».
Gebrauchte Coulissea (Zimmer - und Wald¬

einrichtung) werden zu kaufen gesucht . Anmeldungen
nimmt entgegen

Jever ._ August He eren.

Sillenstcder Viehversicherong.
Zur Kasse ist zu zahlen ^ Pfg. Pro Ver¬

sicherungs- Mark . D. V.
Habe mich in Jeoer als

niedergelassen. Tiarks,
prakt. Thterarzt.

Wohne im Hause der Firma Bruns L Remmers
Empfehle mich zum Schlachten von Schweinen.

Gr .-Burgstraße. H . Heeren.
, Meinen werthen Besuchern zur
gefl. Nachricht, daß von jetzt an jeden
Sonntag Nachmittag von 4—8 Uhr

beide Kegelbahnen von einer Klubgesellschaft in Be¬
nutzung genommen sind ; nach 8 Uhr stehen dieselben
zur event. anderweitigen Benutzung gerne zur Ver¬
fügung.

Jever._ MetjengerdeS, Gastw.
Zur Ausführung schmerzloser Zahn-

Operationen nach der neuesten Methode,
ohne die geringste Gefahr , sowie zum

Einsetzen künstlicher Zähne u . s . w . bin ich jede Woche
Dienstag von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr und
Freitag von morgens 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr
in meiner Filiale Jever, am alten Markt im Hause
des Herrn Dantzig , anwesend.

Wilhelmshaven . A. Kramer, Zahntechniker.

Ju meinem Atelier Wersen gute Bilder
bei solide» Preisen geliefert.

Fedderwarden . Ed. Ianssen.
Am 3 . Weihnachtstage

«W Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Minsen._ GeorgHarms.
'

Alle diejenigen, welche noch Forderungen av
meinen verstorbenen Schwiegervater , den Arbeiter
Johann Meinen zu St . Jooster-Altendeich, haben,
wollen ihre Rechnungen bis zum 24 . Dezember d. I.
an mich einsenden; sowie diejenigen, welche an dev
Nachlaß desselben schulden , während dieser ZeitZahlung
zu leisten.

St . Jooster- Altendeich, den 17 . Dezbr. 1891.
Gerd Böner.

Zu vermiethe«.
Ein gut erhaltenesPiauino . Nähere Auskunft

ertheilt Frau Wwe. Lührtng, St . Annenstraße.^
Mein zu Schaardeich , in der Nähe von Marien-

siel , belegesHaus ist zum 1. Mai 1891 zu ver-
miethen.

Bant, am Markt. I . M. Lübben Wwe.
Wegen Versetzung habe die von mir bewohnte, ai>

der Drostenstraße belegene Wohnung zum 1. Februar
resp . 1 . Mat 1892 zu vermiethen.

Chausseeaufseher Heuermann .^
Au- und Nbmeldebescheinigunge« (Gesetz'

blatt f. d . Herzogth . Oldenburg v . 18 . 9. 91 .) M
zu haben bet L. S. Mettcker L Söhne.

Verantwortlicher Redacteur: G. Wettermann in Jever.
Druck und Verlag von T. L. Mettcker L Söhne in Jever.
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